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SerGsrantiepakt öesVölkerbundes
Die öeutjche Stellungnahme .

Berlin , 30 . Juli . Der Völkerbund hat den von
seiner Kommission aufgestellten Entwurfeines
Vertrags über die gegenseitige Un -
t e r st ü tz u n g auch der deutschenRegierung
zur Stellungnahme übersandt . Das Auswar -
iige Amt hat den Entwurf einem Gremium von
Sachverständigen zur Begutachtung unterbreitet ,
das sich aus den Herren Professor H o e tz s ch, Pro -
fessor K a a s , Porfeffor Kahl , Ministerialdirektor
striege , Professor Meinecke , General a . D .
Graf M o n t g e l a s , Reichsminister a . D . S ch i f .
fer und Professor Schücking zusammensetzte .
Die Sachverständigen haben ihre Auffassung in einer
Denkschrift vom 5 . Juli dargelegt , die nunmehr vom
Auswärtigen Amt dem Generalsekretariat des Völ -
kerbuudes mit dem Hinzufügen mitgeteilt worden
ist, daß sich die Reichsregierung die Ausführungen
der deutschen Sachverständigen zu eigen gemacht
habe . Die Denkschrift , die das ganze Problem
der Sicherheits - und Abrüstungs -
frage erörtert , unterzieht zunächst die Grundge¬
danken des Völkerbundsentwurfs einer eingehen -
den Kritik . Der Entwurf geht von dem unein -
geschränkten Verbot des Angriffskrieges aus . Die
Frage aber , ob ein Angriffskrieg vorliegt , unter -
liegt ausschließlich der Entscheidung des Völker -
bundsrats , der auch die Befugnis haben soll, die
Mahnahmen gegen den Angreifer , insbesondere die
Aufbietung militärischer Machtmittel zu organisie -
ren. Darüber hinaus gestattet der Enkvurf , daß
der allgemeine Vertrag durch Sonder - Bünd -
n i s s e zwischen einzelnen Vertragsstaaten oder ein-
zelnen Mächtegruppen ergänzt wird . Die d e u t -
schen Sachverständigen erklären ein
solches S y st e m für ungeeignet , das er-
strebte Ziel der allgemeinen Sicherheit der Staaten
und der dadurch ermöglichten Rüstungsbeschränkun¬
gen zu erreichen .

Die Ausführungen der Denkschrift begegnen sich
hierbei in den wesentlichsten Punkten mit der Kritik ,
die auch von Seiten Amerikas und - Englands an dem
Völkerbunds - Entwurf geübt worden ist . Von beson-
derer Bedeutung ist der von der Denkschrift geführte
Nachweis , daß Deutschland angesichts seiner völli -
gen Entwaffnung in eine unmögliche
Lage aufgrund einer Entscheidung des Völker -
bundsrats seine Neutralität aufgeben und sich an
kriegerischen Maßnahmen beteiligen müßte . Die
Denkschrift beschränkt sich indes nicht auf eine nega -
tide Kritik , sondern macht , wenigstens in großen
Zügen positive Vorschläge , wie nach deut -
scher Auffassung das Problem der Abrüstung und
Sicherheit gelöst werden könnte . Dabei wird u . a .
folgendes ausgeführt :

Will man in Wahrheit die den Völkerbund tragende
Idee der Völker -Abrüstung ihrer Verwirklichung näher -
bringen , so wird ntan den Weg , wie ihn der Entwurf
borschreibt , nicht beschreiten dürfen . Er führt nicht über
den Völkerbund hinaus , sondern von ihm und seinen
Grundanschauungen hinaus . Nur ein organischer
Ausbau , nicht ein äußerlicher Anbau verspricht Erfolg .
Nicht eine Häufung von Verträgen und Abmachungen
neben dem Völlerbundsvertrag , sondern seine v e r «
tiefte Ausgestaltung tut not . Diese Ausgestal -
tung könnte nicht iv der Richtung erfolgen , daß man der
Gewalt lediglich durch Gewalt begegnet . Unrechtmäßige
Gewalt wird man nur dadurch aus der WÄt schaffen ,
dafs man ihr das Recht entgegenstellt , durch das die zur
Abwehr deS Unrechts angewandte Gewalt erst gercchtfer -
tigt und geheiligt wird . Man verbietet die gewaltsame
Austragung von Streitigkeiten , die gewaltsame Durch -
führung von vermeidlichen Ansprüchen schlechtweg. Man
schaffe neben dem für reine Rechtssireitigkeiten be-
stimmten Weltgerichtshof eine Schlichtungsinstanz
für politische Konflikte , mit allen Garantien
der richterlichen Unabhängigkeit ihrer Mitglieder . Man
Verordne einen Einlassungszwang vor ihr und ebenso vor
dein Ständigen Weltgerichtshof im Haag . Man gebe
beiden Stellen das !»- echt nnd die Pflicht zum Erlaß einst -
^ eiliger Verfügungen zum Zweck des Besitzschuhes , ins -
besondere auch gegenüber angeblich triftiger Besetzungen
für das Staatsgebiet ; vor allem mache mau für alle
Staaten die A b r ü '

st u n g obligatorisch . Man sorge
endlich dafür , daß berechtigte Wünsche der Bevölkerung
gegen Berichtigung der Grenzen auf dem Wege eines
ordentlichen Rechtsverfahrens ihre Lösung findeii ^ denn
die Entwicklung steht nicht still . Wer den Wuyfch

sie nicht in gewaltsamen Eruptionen vor si Ŷ gehen
5" lassen , darf nicht den aussichtslosen Versuch machen ,
be in den Zustand einer Erstarrung zu versetzen , der
schließlich doch gesprengt werden würde . Er mutz viel -
>nebr darauf bedacht sein , ihr freie Bahn zu lassen und
"» r dafür zu sorgen , daß diese Bahn die des Utechts ist.

so wird man die Voraussetzung für eine kraftvoll
kLirksanikeit des Völkerbundes schaffen , nur so d,e Mog -
bchkeit für eine starke Erweiterung seiner Kompetenzen
herbeiführen und nur so jener Universalitat seines Mit -

kltiederkreifes den Weg bereiten , ohne die er se ' ne grotze
' Uifgabe niemals voll erfüllen kann .
btasTchlfe alsdann nicht zu zögern , in die Gesellschaft der

Völkerbund vereinten Nationen , selbstverständlich
unter der Voraussetzung voller Gleichberechtigung , ein -
^"treten , um auf dem Boden des Rechts an der Erhaltung
»nes dauernden Friedens mitzuwirken .

Frankreich nimmt an .
Paris , 30 . Juli . Im Zusammenhang mit der eng-

Aschen ZurücÜveisung des vom Völkerbünde vorg -

Jchlagenen Garantiepakts bemerkt der Mann ,
Entscheidung der sranzösischen Regierung wurde im
Annzip zugunsten einer Annahme des
Paktes ohne Vorbehalte sein , sowie Vorschlage für
fcine Anwendung enthalten . - Der Matm

Der Inhalt öes französischen
Kompromijses in öer Irage öer

l^eparationskommWon.
Die Lesart öer englischen Zeitungen .

London , 30 . Juli . Das Hauptinteresse der Presse
ist aus die Verhandlungen der Ersten Kommission
gerichtet , die immer noch die von den internationalen
Bankiers aufgeworfenen Fragen zu regeln hat . Diese
Kommission wird heute vormittag 9.30 Uhr zusam -
mentreten und wie verlautet , insbesondere die neue
französische Formel zur Lösung der bestehenden
Schwierigkeiten in Angriff nehmen . Die f r a n -
z ö s i s ch e n Delegierten sind während des ganzen
gestrigen Tages damit beschäftigt gewesen , diese
n e u e F o r m e l vorzubereiten , wobei sie sowohl den
ursprünglichen Bericht der Ersten Kommission , wie
auch die Kompromißformeln des belgischen Minister -
Präsidenten T h e u n i s und des amerikanischen
Delegierten Oberst L o g a n mitverarbeitet haben .
Ueber die Natur der von Logan gemachten Vor -
schlüge liegt bisher keinerlei offizielle Verlautbarung
vor ; aber nach den Informationen der Londo -
n e r Presse laufen sie darauf hinaus , daß die
deutsche Regierung und die Repara -
tionskom Mission sich mit den Ban -
kiers zur Erörterung der . in Betracht
kommenden Fragen zusammensetzen . Es
wird gemeldet , daß dieser Vorschlag durchaus nicht
die Zustimmung aller Konferenzteilnehmer finden
werde , da er die Entscheidung einer bedeutsamen
Frage aus der Kompetenz der Konferenz an die der
Reparationskommission übertrage . Unter diesen
Umständen sieht man allgemein dem neuen s r a n -
zösischen Vorschlage mit äußerster Span -
nung entgegen . Die dritte Kommission wird heute
ebenfalls zusammentreten und man glaubt , daß dies
ihre letzte Sitzung sein wird , da ihre Arbeiten bereits
soweit gediehen sind , daß nur noch wenige Fragen
zu erledigen übrig bleiben .

Nach Havas .
Paris , 30 . Juli . Nach einer Havasmeldung aus

London baut sich der französische K o m p r o -
m i ß v o r s ch l a g auf folgenden Grundlinien auf .
Für den F «ll , daß die Reparationskommission nicht
einstimmig eine Entscheidung über die Feststellung
von deutschen Verfehlungen herbeiführen kann , wird
sie die Entscheidung drei Schiedsrichtern
übertragen , von denen einer amerikanischer
Nationalität sein soll. Nach dem Temps -
Korrespondenten wird ein Schiedsspruch in

^
allen

Fällen stattfinden , wo sich Schwierigkeiten bei Ver -
wirklichung des Sachverständigenberichts , Haupt-
sächlich im Zusammenhang mit den Verfehlungen
aber auch mit den Uebertragungen der Sachleistun -
gen ergeben . Macdonald soll dem französischen Vor -
schlag nicht abgeneigt sein . Die französische Dele -
gation findet , Havas zufolge , daß sie für ihr Ent¬
gegenkommen gewisse Entschädigungen trn Hinblick
auf die Sachleistungen beanspruchen dürfte . Die
französische Delegation soll insbesondere darauf Ge -
wicht legen , daß die Sachleistungen von der deut -
schen Regierung gerantiert werden . Was die m 111-
tärische Räumung des Ruhrgebiets anlangt ,
so darf die Räumung nach Auffassung der franzosi -
schen Delegation nur dann zur Sprache gebracht wer -
den , wenn gleichzeitig die Probleme der
Sicherungen und der Jnteralllierten
Schulden aufgeworfen werden .

weiter , daß das vom nationalen Verteidigungsrat
ernannte Komitee zur Prüfung der Angelegenheit
einstimmig den Völkerbundsvorschlag annahm . Die
französische Antivort an den Völkerbund lvird vor -
ausstchtlich im kommenden Monat abgesandt » werden .
( Wie aus der obigen Stellungnahme der deutschen
Regierung hervorgeht , lehnt Deutschland den
Enttvurf ab .)

Die Stellungnahme öer franz . Sankiers .
Paris , 30 . Juli . Die Reife der französischen Bank -

leute nach London hat , wie Ere Nouvelle meldet , kein
Ergebnis gehabt . Es wurden ihnen folgende beiden

Fragen zur Beantwortung vorgelegt : 1 . Sind die Forde -

rungen der amerikanischen Finanzkreise angemessen und
in Einklang zu bringen mit den Vorbedingungen für die
Unterbringung der 800 Ä?!illionen - Änleihe ? 2 . ^ st es
möglich , einen Teil der Anleihe in Frankreich ur ^ rzu -

bringen ? Die Bankiers habe , auf die erste Frage eine
ausweichende Antwort e,teilt . Sie gaben zu ver -

stehen , daß angesichts des außerordentlichen Charakters
keine Ursache vorliege , die Forderungen der amerika -

nischen Finanziers zu kritisieren . Die zweite Frage be-
antworteten sie dahin , daß keinerlei Hoffnung bestehe ,
einen auch nur geringen Teil der Anleihe unterzu -

bringen .

Morgan ist nicht zu umgehen .
London , 30. Juli . Es verlautet , daß die Vertreter

der Finanzgruppe , die auf Veranlassung des belgischen
Ministerpräsidenten in London erschienen , erklarten , sie
mriren nur in der Lage , 200 Mlllionein . Goldmark aufzu -

bringen , könnten aber für eine spätere Anleihe der Un -

terstützung der Morganbank und der Banr van England
nicht e n t r a t e n.

Noch nicht formnlirrt .
London , 30 . Juli . Der neue französische Kompro -

mißVorschlag ist noch nicht formuliert und da -
her die Sitzung der Ersten Kommission auf heute
nachmittag vertagt worden . Falls die Formu -
lierung dann erfolgt ist, findet darüber eine Vera -
tung der „Großen Fünf " (Macdonald , Herriot ,
Theunis , de Stefani und Kellog ) im Haufe Mac -
donalds statt . Ergibt sich bei dieser Erörterung eine
Einigung , so wird die erste Kommission um 5 Uhr

nachmittags zusammentreten . Der belgische Bankier
Francqui , Mitglied des Dawes -Komitees , berät ge-
genwärtig mit den Bankiers der alliierten Mächte .
Die deutsche Einladung ergeht sofort , nachdem eine
Einigung in >dcr Ersten Kommission zustande ge -
kommen ist.

Ein Gerücht .
( Eigener D r a h t b e r i ch t .)

B e r l i n , 30 . Juli . Eine Nachrichtenagentur vcr -
breitete in den Abendstunden die Meldung , daß die
Londoner Konferenz abgebrochen worÄcii sei. Von
zuständiger Stelle wird diese Meldung als u n -
wahrscheinlich bezeichnet , umsomehr , als noch
nach späteren Meldungen in London von einem
Auslösen der Konferenz nichts bekannt ist.

Ein ftanzösifch -belgijcher Plan für öie
militärische Nuhrräumung .

Paris , 30 . Juli . Nach dem Londoner Berichterstatter
des Petit Parisien haben die französisch - belgi -
schen Sachverständigen , die den Plan für die
wirtschaftliche Räumung der Ruhr abfaßten , gestern nach-
mittag auch einen Plan für die militärische R ä u -
mung des Rnhrgebiets ausgearbeitet . Von fran -
zösischer Seite waren a!n. den Besprechungen Seydoux und
Buisson beteiligt , von belgischer Seite Gutt und Terlin¬
den . Jede Partei bearbeitete ein Programm ; beide wur -
den dann miteinander verbunden . Wie das Blatt meldet ,
konnte bereits gestern eine nahezu völlige Ueber -
e i n st i m m n n g erzielt werden . Der militärische Räu -
munasplan sieht wie der wirtschaftliche einzelne
Etappen vor . Der Berichterstatter des Blattes glaubt
zu wissen , daß die französischen Behörden fiir den mili -
tärischen Abbau der Besetzung einen Zeitraum von zwei
Jahren vorsehen . «

Die ksmiteeberichte über Errichtung öer
EisenbahngeseUschaft unS GolSnotenbank vor

öer Nsparationekommifsion .
Paris , 30. Juli . Das provisorische Komitee

für die Errichtung eilner Deutschen Eisen -
b a h n g e s e l l s ch a f t hat seinen Bericht der Repa -
rationskommission übermittelt . Er ist ein starker ge -
druckter Band . Der Bericht ist in drei Sprachen — deutsch,
englisch, französisch — abgefaßt . Was den Bericht des
provisorischen Komitees für die Errichtung der
Deutschen Goldnotenbank anlangt , so hat das
Sachverständigen -Gutachten die Frage offen gelassen , ob
e !!ne neue Notenbank geschaffen werden soll oder eine
Umwandlung der Reichsbank stattfinden soll.
Das Komitee hat sich für die letzte Alternative ausge -
sprachen . Wie verlautet , ist der Bericht auf der Basis
gemacht , daß die Deutsche Reichsbank im Sinne der
Vorschriften des Dawes -Planes umgewandelt wird , um
die neue Goldnotenbank zu bilden .

Die Jorm öer Einladung an Deutschlanö .
Paris , 30 . Juli . Newyork Herald schreibt , bie Ein -

ladung an Deutschland werde entweder eine kurze schrift -
liehe Mitteilung sein , oder es werde eine mündliche Be -
nachrichtigung durch den Londoner deutschen Botschafter
erfolgen . Die Einladung werde keine genaueren Anga -
ben betreffend den Verhandlungsgegenstand enthalten .

H 'wheo über öie Heöeutung öes Hutachtens .
Paris , 30 . Juli . Der amerikanische Staatssekretär

Hughes hatte einem Vertreter des Petit Parisien ein
Interview gewährt , in dem er sich zu den aktuellen
politischen Fragen äußerte . Auf die Frage , ob Frankreich
stets auf die moralische und materielle Unterstützung der
Vereinigten Staaten für den Fall eines Angriffes werde
zählen können , sagte Hughes , er habe nicht das Recht
darauf zu antworten . Er könne nur eines wiederholen :
Wenn der Plan fehlschlage , dann bedeute er das Chaos ,
gelange er zur Ausführung , so werde das nicht nur zum
Besten aller Beteiligten , sondern insbesondere zum Vor¬
teil Frankreichs ausschlagen .

Zur Reise öes Staatssekretärs Hughes .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30 . Juli . Der amerikanische Staatssekre -
tär Hughes trifft bekanntlich am Samstag , den 2.
August , in Berlin ein . Er kommt aus Brüssel , wohin
er sich direkt aus Paris begeben hat . Trotz des pri -
vaten Charakters seines Besuches soll er , wie der
Tag zu wissen glaubt , die Gelegenheit benutzen ,
mit führenden deutschen Politikern , besonders mit
dem Reichskanzler Marx nnd dem Außenmini -
ster Dr . Stresemann in Fühlung treten . Voraus -
sichtlich dürfte sich der Staatssekretär 2 Tage in
Berlin aufhalten und dann über Bremen die Heim -
reise antreten . Botschafter Houghton trifft schon
morgen am 31 . Juli aus London hier ein .

Zaglul Pascha in Frankreich .
Pari «, 30 . Juli .

'Der ägyptische Ministerpräsident
Zaglul Pascha ist gestern abend in Frankreich ein -
getroffen .

vsrhanölungen übe ? eine heradjetz >ng öee
liohlenpreise .

^Eigener D r a b i b e r i ch r. >
Köln , 30 . Juli . Innerhalb der Verkaufsgesellfchaft

der Ruhrkohlenzechen sind z Zt . Besprechungen im
Gange über eine weitere Herabsetzung der Koh «
len - und Koks preise , die vielfach schon am 1 . Au -
gust durchgeführt werden soll . Die letzte Ermäßigung
der Preise habe nicht den gewünschten Erfolg gehrbt , so-
daß der Absatz angesichts des Darniederliegens der In -
dustrie so schlecht wie noch nie zuvor war . Enorme
Vorräte sind bereits aufgestapel « und es müßte zu
Feierschichten größeren Umfange ? übergegangen werden ." Die Feierschichten werden täglich vermehrt . Neuerdings
haben sich die Verwaltungen der Zechen „Bergmanns -
glück" und „ Henrichs -Hütte "

gezwungen gesehen ,
Ku r z a r b e i t einzuführen . Es heißt , daß der Abschlag
der Kohlenpreise etwa 8— 10 Prozent auf die gestrig « !
Verkaufspreise betragen sollen .

^ bsatzkrije ouf öem Kshisnma ?t .
( Eigener D r a h t b e 11 ch t .)

Essen , 30 . Juli . In der heutigen Sitzung des
Ruhrkohlensyndikats wurde die schwierige Absatz -
srage auf deiji Kohlenmarkte besprochen und untex
den Anwesenden mit starker Mehrheit eine Einigung
herbeigeführt . Es wurde festgestellt , daß die Absatz -
frage eine Lockerung des Syndikates durch Handels -
Organisationen nicht vertrage . Die ftnrke Mehrheit
der Jnlandsgruppe stellte sich auf den von der Lei -
tung des Syndikates angenommenen Standpunkt .
In diesem Sinne wurde von der Mitgliederver -
sammlung der Beschluß gesaßt , den Syndikatsvertrag
schon vor seinem Ablauf am 31 . Dezember ds . Js .
abzuändern . Unter Berücksichtigung der un -
günstigen Absatzmöglichkeiten werden die Verkaufs -
anteile für Kohlen aus 75 v . H . , für Koks auf 60
v . H . und für Brikets auf 70 v . H . festgesetzt. Da
jedoch bei den heutigen Verhandlungen eine Zwei -,
drittelmehrheit nicht erreicht wurde , sind die heutigen
Beschlüsse nur von theoretischer Bedeutung . SiS
sollen erst dann rechtswirksam werden , wen sie durch
neue Verhandlungen bestätigt werden .

Um öle Jinanzierung öer Mieumverträge .
( Eigener Drahtberichl .)

Berlin , 30. Juli . In Berlin haben heute vor -,
mittag , die bereits angekündigten Verhandlungen ,
der Vertreter des deutschen Bergbaues mit dep.
Reichsregierung begonnen . In der Hauptsache drehen
sich die Verhandlungen um die weitere Finanzierung !
der durch die Verlängerung des Micumvertrages füp ^
>deu Monat August entstehenden Kosten . Der Berg »,
bauvertreter hat unter Vorlegung statistischen Ma ».
terials nachgewiesen , daß der Ruhrbergbau über -. .
Haupt nicht mehr in der Lage ist, irgendlvelche La<
sten zu tragen . Da morgen Donnerstag die Ver -«
Handlungen mit der Micum wieder aufgenommen
werden sollen , werden die Berliner Besprechungen
jedenfalls noch heute zu Ende geführt werden .

Mossul-Debatte im Unterhan .
London , 30. Juli . Gelegentlich einer Kolonialdebatte

im Unterhaus gab Kolonialminifter Thomas Erklä -
rungen über den gegenwärtigen Stand der Mofsulfrage
ab . Die englische Regierung habe angeblich den Versuch
unternommen , die Frage der Mofful -Grenze durch un -
mittelbare Verhandlungen mit der Türkei zu regeln .
Auch die Verhandlungen in Konstantinopel seien ergebnis -
los abgebrochen worden . Die englische Regierung habe
die Streitfrage nunmehr dem Völkerbund unterbreitet .
Das englische Außenministerium sei im Augenblick mit der
Ausarbeitung des englischen Standpunktes beschäftigt . Es
würde daher äußerst unklug sein , in diesem Augenblick
eins erschöpfende Erklärung über die Auffassung der eng-
lischen Regierung abzugeben . Cr könne lediglich fest -
stellen , daß die englische Regierung die Hoffnung habe ,
sich mit den Türken über diese Streitfrage in freundschaft -
licher Weise auseinandersetzen zu können . Sie glaube fast
an die V e r st ä n d i g u ng s m ö g l i ch k e i t und von die-
fem Glauben werde auch ihr Bericht an den Völkerbund
beherrscht sein.

Konferenz öer Dominions .
London , 30 . Juli . Im Unterhaus erklärte Ko¬

lonialminifter Thomas gestern über die Frage
der Vertretung der Dominions , das System der Der -
tretung der e n g l i s ch e n Dominions sei nicht
befriedigend . Die englische Regierung fei . ent¬
schlossen , das System zu ändern und habe aus
diesem Grunde die Vertreter der Dominions zu einer
Konferenz eingeladen , welche hoffentlich noch im Ok-
tober dieses Jahres stattfinden werde .

Generalstreik in Polnifch -Oberschlesien .
Gleiwitz , 30 . Juli . Bis auf eine Hütte und eine

Grube liegen heute sämtliche Betriebe in Polnisch ?
Oberschlesien st i l l . Die polnische Regierung wird
voraussichtlich den Arbeitsminister nach Oberschlesien
entsenden . Die Arbeitgeber erklären , daß sie unter
keinen Umständen in der Lohnfrage nachgeben
können .

Nene rufsisch-jaHanische Verhandlungen .
London , 30 . Juli . Wie aus Peking gemeldet wird ,

benachrichtigte die japanische Mission den Vertreter
der Sowjetregierung K a r a ch a n , daß am 3. August
die russisch-japanischen Verhandlungen w i e d e r
aufgenommen werden . Zum Vertreter der
japanisckien Regierung wird I o f h i s a w a ernannt .
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Heamtenmasch !ner !e .

Aus Beamtenkreisen schreibt man uns :

Wie aus den Haushaltungsausschufzb ^ i des
badischen Landtags zu ersehen ist . hat in der «Sitzung
vom 28 . Juli ein Vertreter der Demokratie von dem
„Marschieren der Beamtenmaschinerie

" gesprochen .
Warum ? Die forsche Vertretung der Lehrerbildungs¬
forderungen durch deu Führer des bübischen Lehrer -
Vereins , des Abg . Hofheinz , in einer Zeit der größ -
ten Finanznot des Staates und des unerträglichen
Steuerdrucks hat mich die mittlere Beamtenschaft
ihre erhöhten Vorbildimgswiinsche auf den Plan ge.
rufen . Die mittleren Beamten wissen , daß es gegen -
wärtig eine Pflicht der verantwortungsbewußten
Beamten ist , sich zu Vorbescheiden, sie haben deshalb
ihre Wünsche und Forderungen auf bessere Tage zu-
rückgestellt . Sie hatten erwartet , daß auch die Leh-
rerschaft sich in diese Notwendigkeiten hineinfände .
Sicherlich ist das auch bei einem großen Teil der
Lehrerschaft der Fall . Aber es scheint in der Füh -
rung des badischen Lehrervereins und in der demo »
kratischen Partei hiefür absolut kein Verständnis
vorhanden zu sein . Ganz unerträglich ist aber die
Auffassung der demokratischen Partei , daß jetzt zwar
die Vorbildungswünsche der Lehrerschaft erfüllt , die
unseren aber zurückgestellt werden , wo doch z. B
der Vertreter der Deutschen Volkspartei schou zum
wiederholten Male erklärt hat , daß kein Mensch die
Notwendigkeit der Hochschulbildung für den Volks -
schullehrer beweisen könne , daß es sich lediglich um
ein ineres Bedürfnis der Lehrerschaft handle . Warum
gesteht nun die demokratische Partei uns mittleren
Beamten , insbesondere in den gehobenen Stellungen ,
in Posten von oft außerordentlicher Verantwortung
dieses innere Bedürfnis nicht zu ? Warum redet die
demokratische LandtagsvÄrtretung hier sogleich in
geringschätziger , despektierlicher Weise von> der „Be -
amtenmaschinerie, , welche marschiere " ? Warum ge-
steht die „bildungsfreundliche " Demokratie uns mitt¬
leren Beamten diesen Bildungsdrang nicht zu ? Wie
kommt , sie dazu , zu behaupten , durch die Aeußerung
unserer Bildungswunlche würden die Mldungs -
wünsche der Lehrerschaft „ heruntergezogen " ? Wo -
her kommt diese unfreundliche Haltung der demo -
kratischen Partei gegen die mittleren Beamten ? Es
scheint , daß der Geist Hofheinz die Demokratie auf
ein Geleise abdrängt , wo mittlere Beamte selbst bei
der größten standespolitischen Selbstbefcheidung
nicht mehr inittun können . Das möge sich die Demo -
kratie und auch ihr Anhängsel in dieser Frage , die
Sozialdemokratie , gesagt sein lassen ! Unsere For -
derungen find ernst gemeint , sie entspringen einem
berechtigten inneren Bildungsbedürfnis , und wir er -
warten , daß unsere Petitionen , nicht etwa , wie es die
Demokratie anscheinend will , auf die lange Bank
geschoben werden (das ist geschickte Maschinerie ) , daß
sie vielmehr noch von diesem Landtag mit derselben
Gründlichkeit und in Zusammenhang mit den
Lehrerbildungswünschen behandelt werden . Wir
werden uns die Haltung der Parteien daraufhin
ansehen !

Eine seltsame Geschichte .

Bei Beratung der Gesetzesvorlage , welche sich mit
dem Abbau des Arbeitsinimsterhims befaßte , trug
sich im Landtag ein gewaltiger Vorfall zu . Die
Deutschliberale Volkspartei rückte als Führerin der
Opposition mit einem ausgearbeiteten Gesetzesvor -
schlag über die Auflösung des Arbeitsministerinms
heraus , der außerordentlich ? Ähnlichkeit auswies mit
einem Vorschlag , wie er ,n einem der Ministerien
als Referentenentwurf ausgearbeitet worden war .
Es entsteht hier die interessante Frage : Wie ge-
langte die Deutschliberale Volkspartei in Besitz des
Entwurfs ? Arbeitsminister Dr . Engler erklärte in
einer Plenarsitzung des Landtags , daß ein Oberregie -
rungsrat in einem Ministerium der Opposition die-
sen Entwurf verschafft habe . Es scheint also die
Person im Ministerium , die diesen unglaublichen
Vertrauensbruch begangen hat , bekannt zu sein .
Vielleicht hört man auch gelegentlich von Herrn Ar -
beitsminister Dr . Engler , der offenbar Bescheid
iveiß , wer dieser Oberregierungsrat ist , insbeson¬
dere auch , was der Herr Arbeitsminister mit seinem
Oberregierungsrat angefangen hat , der solchen Ver -
trauensbruch beging daß er die Oppositionsparteien
hinter dem Rücken des eigenen Ministers mit Ma -

terial versah . Der Abbau des Arbeitsministeriums
gibt vielleicht auch Gelegenheit zum Abbau dieses
Oberregierungsrats ; oder will ihn vielleicht Herr
Innenminister Remmele übernehmen ? Es sei die

Frage gestattet , was wäre im alten Staat mit einem

Oberregierungsrat passiert , der so mit der Paria -

mentsopposition , etwa der Sozialdemokratie 00er

auch nur dein Zentrum konspirierte . Vielleicht

hört man auch , wie Herr Dr . Engler oder Herr Mi -

nister Remmele über den Fall denken

Karlsruhe , den 30 . Juli .

In der heiligen Sitzung kam die große „Abrech -

nung " des Landbundab . Klaiber mit dem Zen¬
trum . Er brachte wieder sein dickes Aktenbündel
mit . Das Haus war in größter Spannung , was
alles herauskäme , wenn Herr Klaiber das geheim -
nisvolle Dunkel lichte . Doch , o weh Die Erwar¬
tung wurde zur Enttäuschung ! Herr Klaiber hat
den Taler auch heute nicht verdient . Er liest eine
Reihe von Zitaten vor , die das Haus furchtbar lang -

weilen . Das ist offenkundig der Eindruck bei allen
Parteien , daß seine Rede gründlich daneben ging .
Herr Klaiber kann eben den Beweis nicht erbringen ,
daß irgendwo die Zentrumspresse sich auf ein derar -

itges Niveau begeben hat , wie es Abg . Witte -

mann gestern von den Landbundorganen feststellen
konnte . Geradezu ungeheuerlich war es , daß Herr
Klaiber heute sogar die Bonndorfer BeichtstuHlge -

schichte in das Rondell getragen hat und die kath .
Geistlichkeit wegen ihrer Tätigkeit auf der Kanzel
angriff . So behauptete er , der Pfarrer von Roten -

berg (Amt Wiesloch ) habe auf der Kanzel erklärt ,
wenn die Bauern Landbund wählten , dann säße der
Herr Erzbischof in kurzer Zeit im Gefängnis . Das
eZntrum forderte Herrn Klaiber auf , seine Behaup¬
tung außerhalb des Hauses zu machen , damit ihr
entsprechend nachgegangen werden könne .

Auf diese unglaublichen Entgleisungen des Abg .
Klaiber hin , der sogar als Kronzeugen den altkatholi -

schen Pfarrer Dahlberg (bis vor 4 Jahren Franzis¬
kanerpater ) nahm , war es dem Zentrum , durch den
folgenden Redner , den Abg . Dr . F L h r ein leichtes ,
den „Wahrheitsbeweis " des Abg . Klaiber entspre-
chend zu würdigen , insbesondere die Angriffe des
Landbunds gegen die katholische Geistlichkeit als
das zu charakterisieren , was sie in Wirklichkeit sind.
Herr Klaiber hat auch heute wieder keinen guten Tag
gehabt . Der Abg . Föhr konte darum mit Recht den
Wunsch aussprechen , es möchten die beiden Reden
des Abg . Wittemann und des Abg . Klaiber überall
im Lande angeschlagen werden . Das Zentrum hat
davon nichts zu fürchten , aber die katholischen Land -
bündler werden daraus ersehen , was sie im Land¬
bund für eine Vertretung haben : wie ioahr es ist,
was wir immer gesagt haben , daß der Landbund in
Fragen der Kulturpolitik unzuverlässig ist .

*

Sitzungsbericht .
Der Präsident eröffnete kurz nach 3 Uhr die Sitzung

und gab neue Eingänge bekannt .
In der Fortsetzung der gestrigen Debatte (General -

debatte über den Etat des Ministeriums des In¬
nern ) teilt der Präsident mit , daß noch 7 Redner ge-
meldet sind und mahnt wiederholt zur Beschränkung im
Umfang der Reden . Zunächst spricht

Abg . Hagin (Ldb . ) : In Baden sind fast alle land -
wirtschaftlichen Produkte vertreten . Zu den Nachbar -
ländern standen wir bor dem Kriege in regen Absatz-
beziehungen , die wiederhergestellt werden sollten . Die
Z o l l f r a g e ist eine Lebensfrage für die Landwirtschaft ;
vor einer Rückkehr zur Caprivischen Periode muß dringend
gewarnt werden . Wir müssen verständige Volkswirt -
schastspolitik treiben , ohne politische Hintergedanken . Im
bad . Oberland haben wir überstellte V i e h m ä r k t «,
speziell in Ochsen ; vor dem Krieg hatten wir dafür in
der Schweiz ein gutes Absatzgebiet . Die norddeutschen
Käufer bleiben jetzt aus , darum sind wir auf Ausfuhr
nach der Schweiz angewiesen , für deren Ermöglichung
der Redner im Auftrag der Markgräsler Bauern ein -
tritt , und auch einen entsprechenden Antrag gestellt hat .
Redner wendet sich gegen die monopolartige Konzessionie -
rung des Viehgroßhandels für die Ausfuhr nach der
Schweiz ; die Firma Wertheimer in Baden -Baden habe
ein großes Schlachthaus in Lörrach eingerichtet , und er «
zielt Riesengewinne . Sie ist in der Lage , auch die Vieh -
und Fleischpreise in der Gegend festzusetzen . Redner
versteht diese Haltung der Regierung nicht . Die Kir¬
schenernte spielt für die Bauern an der Grenze bei
Basel eine große Rolle ; die Reichsregierung hat im letz -
ten Jahr die Ausfuhr auf den Baseler Kirschenmarkt
auch gestattet , aber in . monopolartiger Form . Diese
Großhandelsfirmen haben rund 100 Prozent in die
Tasche gesteckt ! Und in diesem Jahre habe sich die Sache
wieder so abgespielt ; die Ausfuhrgenehmigung kam schließ¬
lich. über wieder zu spät ! Große Mengen Kirschen
gingen kaput ! Redner bittet die Regierung , daß hier

und in der Viehaussuhr Wandel geschaffen wird (Beifall ) .

Er spricht noch einen Satz gegen Abg . Wittemann und

schließt unter großer Heiterkeit und dem Rufe aus dem

Zentrum : »Ist das alles " !

Minister des Innern Remmele : Aus dem Ober -

land haben weder Händler noch Bauern um Freischeine
für Viehausfuhr gebeten ; lediglich der Abg . Hagin ist
beim Ministerium erschienen , und Redner hat es abge -

lehnt , einem Abgeordneten solche Freischeine zu geben .
Der Minister erläutert die Verhältnisse der Viehausfuhr ,
an der neben der Firma Wertheimer auch die Landwirt -

schastSkammer und eine andere landwirtschaftliche Or -

ganlsation beteiligt waren . Die Schweiz hat 35 Prozent
der deutschen Ausfuhr an einzelne Gruppen vergeben ,

zum Zwecke der Kontrolle . So kam die Firma Wert -

heimcr in dieses Geschäst . Die Firma hat in Baden
etwa 60 Aufkäufer . Das Schlachthaus in

, Lörrach hat
mit der Einfuhr in die Schweiz eigentlich nichts zu tun ;
es ist seinerzeit errichtet worden zur Abtragung der

Frankenschulden der Stadt Lörrach . Die Verhältnisse
liegen also anders als sie der Vorredner geschildert hat .

Abg . Bock ( Komm . ) : Wie die Landwirtschaft , so
verteidigt auch die K o n s u m e n t e n s ch a f t ihre In -

tereffen ; Hetze ist das aber nicht . Wenn die Hebung der
beiden Produkte Wert haben soll für die Arbeiter und

für die Landwirte , so müssen auch die Löhne erhöht wer -
den . Das Großagrariertum erstrebt mit den Schutzzöllen
nur die Steigerung des Profits . Die Not der Klein -

landwirtschast kommt daher , daß es bis jetzt nicht gelungen
ist, die große Arbeitslosenzahl zu verringern , und dadurch
den Absatz der Produkte der kleinen Landwirtschaft zu
heben . Redner verbreitet sich ausführlicher über

,
Mittel

und Wege , eine bessere Rentabilität der Landwirtschaft
zu erzielen , und kam dann auf das Kapitel Polizei
zu sprechen , die offenbar die Aufgabe habe , die Arbeiter
niederzuhalten . Er beschwert sich über Verfolgung der
Kommunisten und polemisiert gegen die Sozialdemokra -
tie , die ihren Untergang beschleunigt .

Minister des Innern Remmele wendet sich gegen
die Übertreibungen der kommunistischen Abg . Ritter und
Bock in der Debatte . Unerhört ist auch, was das
komm . Blatt in Mannheim gegen die Regierung leistet ,
anläßlich eines Streikes in Grenzach , von dem Redner
gestern zum ersten Male hörte . Eine Verstärkung der
Gendarmerie nimmt das Blatt zum Anlaß einer großen
agitatorischen Hetze . Die Kommunisten drängen ge-

radezu zu einer Aktion der Regierung gegen sie ; Abg .
Ritter hat ja neulich deutlich mit Gewalt gedroht . Die
Regierung kann sich nicht alles gefallen lassen . Der Mi -
nister verwahrt sich gegen den unerhörten Vorwurf , daß
die bad . Polizei „Spitzel " beschäftige . Das ist unwahr .
Die Regierung hat keine Spitzel ; dagegen bedienen sich
die Kommunisten der Spitzel ! Die Tätigkeit der Kam -
munisten gegen den Staat löst eine Reaktion bei den
anderen Richtungen aus , und das führt zu andauernden
Unruhen ; diese Methode beschwört nur die Frage des
Bürgerkrieges herauf . Gegen Abg . Dr . Mattes
erklärt der Minister , daß die Organisation „R ei chs -
Banner Schwarz - Rot - Gold " von der Regierung
genau so behandelt werden wird , wie andere . Die Ver -
Hältnisse der abgesonderten Gemarkung sind eine Folge
der neuen Gemeindeordnung . Bei der bad . Gesandtschaft
in Berlin wird der 2 . Wirtschaftsbeamte abgebaut und
in Karlsruhe verwendet werden . Die Regierung hat die
Laudwirischciftskammer angewiesen , die M i l ch ! o n -
trolle in die Wege zu leiten .

Abg . Schrank (Ldb . ) erörtert die landwirtschaftlichen
Fragen . Er verlangt Vereinfachung der t e u e r n ,
übt Kritik an der Handhabung der Umsatzsteuer und der
Vorauszahlung auf die Einkommensteuer , und spricht
für den Zollschutz . Zu dem sozialdem . Antrag , festzu -
stellen , . wie viele landwirtschaftliche und wie
viele gewerbliche und andere Betriebe in den letzten
6 Monaten zum Konkurs angemeldet worden sind , er -
klärt Redner : wenn in dieser Zeit schon aus der Land -
Wirtschaft Konkurse erfolgt wären , so wäre der Zusam -
menbruch schon da . Er behandelt weiter die landwirtsch .
Betriebsmethoden und die Preisfrage , und wendet sich
gegen die Branntwein - Monopolwirtschaft und die Fleisch -
einfuhr ; er plädierte auch für die Uebertragung der ge-
samten Landwirtschaftspflege an die . LandwirtschaftSkam -
mer (ohne das Schulwesen ) . In der Sportbetätigung
haben wir zu viel geleistet . Eine Umstellung des landw .
Betriebes ließe sich im Unterland und Mittelland viel -
leicht durchführen . Redner kommt auf die Rede des Abg .
Wittemann zu sprechen , und wundert sich, daß ein
so kleines Bezirksamt ( wie das Bonndorfer ) so große
politische Wirkungen auslösen kann . Der Landbund sei
sich seiner Verantwortung bewußt , und für Versöhnung
der Parteigegensätze . ( Zurufe : Und die „ Bergpredigt "

des Abg . Klaiber ? )
Der Präsident weist einen Vorwurf des Abg .

M a r u m (Soz .) zurück , der einen Antrag auf Schluß

Johannes M -s
'
s Lipp ! :

Das Usbeeiingex MÜKsterspiel .

Am 19 . und 20 . d . M . wurde vor der St . Anuakirche
in München von der St . Jürgspielerschar des Münchner
Ouickborn das Ueberlinger Münsterspiel des jungen
Münchner Dichters Alois Johannes Lippl zur Urauffüh¬
rung gebracht .

Man hat sich bereits daran gewöhnt , die Laienspiele
der Jugendbewegung mit den selben Maßstäben zu
messen , wie inan es vor drei , vier Jahren im allgemei¬
nen und heute noch im besonderen bei den üblichen Ver -
einstheatervorstellungen tut . In der Tagespresse zu -
meist übersah man , obwohl von umsichtigen , künstlerisch
durchaus ernst zu nehmenden Kreisen immer wieder
d̂arauf hingewiesen wurde , daß ans diesen Spielen sich
ein ganz neuer Stilwille auszuschälen begann , zuerst
tastend , revolutionär in Hinsicht anf das alte Theater ,
rückschauend und anknüpfend bei den mittelalterlichen
Mysterienspielen , dann aber sicherer vorandrängend ,
neu gestaltend in Ausdruck und Form . Man übersah
das bisher . Und nun , da plötzlich aus den Laienspielen
Werte entspringen , die nach einer objektiven Messung
verlangen , nicht mehr bloß eines subjektiven , seelischen'Geöffnetseins bedürfen , jetzt , da auf einmal Spiele ge¬
schehen , deren Linie in Sinn und Ausgestaltung auf
ganz hoher , künstlerischer Ebene liegt , jetzt , da wir es
mit dauernden und stilsicheren , künstlerischen und allge -
Meingültigen Formungen zu tun haben , sind wir ge-
Mvungen , uns in der Kritik nach anderen Maßstäben
umzusehen . Maßstäbe , die nicht abgegriffen sind von der
Schalheit _ zu _

leer gebrauchter Worte , Maßstäbe , die
nicht belastet sind von Jahrzehnten spitzfindigen Lite -
ratentums .

Es ist dies nichts Leichtes und wird vielleicht ein
unsicherer Versuch sein . Nicht nur deshalb , weil wir
bisher zu wenig all die Keimpunkte und Sproßstellen
sahen , schwer wird es deshalb , weil diese Umwertung

von Laienspiel zu künstlerischem Spiel so überraschend
und schnell geschah . Wer am letzten Sonntag vor der
St . Annakirche horchte und schaute , mußte sich doch un -
willkürlich fragen : «Wie geht das zu ? Ist das die Ju¬
gend , die noch vor einem Jahre Hans Sachs -Sch »v«inke
spielte ? Die sich da mid dort in einem Krippenspiel
versuchte , sonst aber doch , trotz aller innerlichen Hingabe
zumeist auf eine objektive Wertung verzichten mußte ?
Man fragt sich das ; denn was man hier zu sehen be-
kain , war als Aufführung so sicher durchformt , so kraft -
voll durchgestaltet und abgerundet in der Darstellung ,
daß nur ernste strenge Maßstäbe dem Ganzen gerecht
werden können . Ernste und strenge , aber nicht die des
Theaters ; denn auch das konnte man an den beiden
Spieltagen wieder einmal ganz ursprünglich spüren ,
daß unser heutiges Theater in seiner allgemeinsten Art
eine Fratze ist demgegenüber , was einst heilige Begei -
sterung als „ ludus " zeugte . Man konnte auch wieder
einmal sehe» , daß ein Souffleur etwas Ueberflüssiges
ist , daß man zur Bewältigung von Massenszenen nicht
einen Regisseur mit vielen weißen , roten und grünen
Glühbirnen braucht , man konnte wieder einmal ganz
urhaft nahe fühlen , daß all diese Maschinerien wunder -
voller und wärmer durch ergriffenes , starkes Leben ,
durch Begeisterung und Seele zu ersetzen sind .

Und nun zum Spiel selber . ES ist Weltwende .
Weltwende ganz im Sinne des Erlebens der Jugend -
bewegung . Daß sich dieses Erleben in katholischem
Geiste aussormte , bedeutet nicht eine Verengung , son -
dern eine Verschärfung , eine künstlerische Komprimie -
rung , e,n Verstärken des ganzen Werkes . Die andere
Quelle , aus der das Spiel schöpft, ist die stämmische
Eigenkraft der Süddeutschen . So klar und obne wei -
teres selbstverständlich tritt dies erst in dem Werke zu -
tage , daß es geradezu als ein Beweis für Nadlers Lite -
raturaufsassung gelten könnte . Damit ist aber auch
ein drittes gegeben , nämlich die Freiheit von aller „Li -
teratur . Ein Spiel , das aus den Grundelementen von
Religion und Landschaft erwächst , hat die Belastung tes
von volkhafter und religiöser Bindung emanzipierten
Schriftstellertums nicht nötig .

Eine alte Zeit hat den Dom erbaut . Eine alte Zeit
besaß Leib und Seele als harmonisches Jneinanderklin -
gen . Eine alte Zeit jauchzte dies als Gottesdienst aus
sich, eine alte Zeit schuf dessen ein Gleichnis , deu Dom .
Eine neue kam und sprengte Leib und Seele auseinan -
der , riß den Menschen von Gott und zerschlug den Dom .
UM» aus der Welt war es wie Nacht zwischen den Trüm -
mern . Aber eS wird ein Morgen sein und in den ersten
Strahlen wird ein neues Geschlecht einherschreiten und
es wird den Dom wieder aufrichten als das Haus des
Herrn , schöner und geioaltiger , strahlender und jung -
fräulicher denn je . Diese weiten Bögen haben nun Ge -
stalt und Blut angenoinmen .

Weit ausholend singt der Türmer sein Abendlied
und der Teufel bricht es ihm entzwei , da er in die Welt
fährt . Uiid bald hat er den armen Gesellen , den gerin -
gen Knecht und die schöne Maid um sich versammelt und
setzt mit ihnen den Bund der Kreatürlichkeit in die Welt .
Scherzen und Lachen klingt näher , denn die Gesellschaft
der Vergnügungsreisenden kommt , und wieder ist es der
Teufel , der diesen ausgehöhlten Menschenfratzen d^ n
Dom unter seiner Führung zeigt . Es ist wie schneiden -
der Hohn : der alte Bettler , ganz zittrig und atemlos
singt das Lied , ein Haus steht fest gegründet . — Da
kommt ans alter Zeit der weiße Mönch und ruft nach
dem Johannes . Der ist wie ein Gesandter des Herrn
und sein erstes Werk ist , daß er die Kreaturen , die sich
in wüster Akademie angesammelt haben , austreibt . Nun
muß er Wache halten , daß sie den Sckiatz des Domes
nicht rauben . Der Teufel aber schickt Versuchung um
Versuchung , bis es ihm gelingt , den Johannes schwan -
kend zu machen und das Heiligtum zu berauben . Jo -
Hannes aber sühnt in Reue und jagt dem Feind den
Domschatz wieder ab . Seine Bußpredigt klingt er -
Ichauernd über die Sünder , so daß sie alle gewandelt
werden : der geringe Knecht , der arme Gesell , die schöne
Maid und alle , die eines guten Willens sind , daß sie
alle am Ende betend und singend einziehen zum Dom -
bau ihres Lebens , zur Münsterwcihe ihrer Seele . Denn
das ist der letzte Sinn des Spieles : wir bauen des Hans
des Lebens , wenn wir den Dom bauen .

der 'Debatte stellt . Der Antrag wird nach einer fr . ,
einanderschung zwischen dem Abg . Dr . Glockner C
dem Präsidenten abgelehnt .

Ml°

Abg . Habermehl (D .Ratl . ) möchte Oel auf di?
Wogen gießen . Er spricht gegen eine Verringerung de«
wirtschaftlichen Personals der bad . Gesandtschaft in Ber
lin , und verlangt die Jnhibierung der Abberufung de«
Prof . Dr . Sauer bei der Gesandtschaft . Er kommt aus .
führlich auf die Entschließung der bekannten Pfor « .
heimer Prote st Versammlung der vaterlän .
dischen Verbände zu sprechen , deren Umzüge verboten
worden waren , während Arbeitervereine solche bewilligt
bekommen hatten . Der Minister h? t gestern gesagt - es
sei nicht der Geist der bekämpft werden solle . Redner
begrüßt das , aber an vaterländische Verbandsfeste muft
ein anderer Maßstab angelegt werden , als an kommu.
nistische .

Minister des Innern Remmele weist die Unter ,
stellung zurück , daß die Militärvereine ungerecht
behandelt werden . Der Versuch , im ganzen Lande
Protestversammlungen wie in Pforzheim abzuhalten ist
gescheitert , weil eben anderseits die Organisationen im
verständigen Einvernehmen mit den Behörden , und im
Einklang mit den gesetzlichen Bestimmungen gehandelt
haben . Die Ausnahmebestimmungen werden
in Baden auch auf politische und solche Vereine und Ver-
anstaltungen angewandt , die im Zentrum der politische«
Diskussion stehen . Auch außenpolitische Rücksichten sind
nicht ohne Bedeutung ; ebenso polizeitechnifche Erwägun .
gen . Die Regierung hat das Bestreben , objektiv zu
verfahren .

Abg . H ü g l e (Dem ^ : Der L a n d b u n d hat sich
die Zukunft selbst verscherzt , weil er nach den Wahlen
mit Kreuz und Fahnen inS Lager der Reaktion abmar -
schiert ist , und die Rolle der Beschützer des preußischen
Junkertums spielte . (Redner wird vom Landbund und
den Deutsch -Nationalen wiederholt unterbrochen , so daß
der Präsident einschreiten muß .) Redner lobt die ver-
ständige Agrarpolitik der Schweizer Regierung . Die
große Spannung zwischen landw . Erzeugerpreis und dem
städt . Kleinverkaufspreis muß wieder auf das richtige
Niveau zurückgebracht werden . Die Steuern betr ., muß
verlangt werden , daß endlich einmal eine gerechtere Ver-
anlagung Platz greife . Gegen die Erweiterung der Be-
fugnisse der Landwirtschaftskammer hat Redner finan -
zielle Bedenken ; diese Sache muß in Ruhe , unter Aus-
schaltung der Parteipolitik , weiter behandelt werden,
dann werden wir zu einem guten Ziele kommen (Beifall ).

Abg . Albietz (Ztr . ) : Auch der Gewerbestand ha!
seine Nöten . Ruhe und Ordnung müssen im Lande
herrschen , und an einen Abbau der Polizei , ist zurzeii
nicht zu denken . Abg . Arnold (Soz .) will in den land.
wirtschaftlichen Fragen auch die Interessen der Konsu.
menten gewahrt wissen , speziell bei der Zollpolitik . Er
polemisiert gegen den Landbund . Die Produzentengenos .
senschaften sollen mit denen der Konsumenten in nähere
Beziehungen treten . Redner setzt sich noch mit den Kom-
munisten auseinander .

Abg . Friede ! ( Ztr . ) spricht über die landw . Be-
triebsmethoden , die verschieden sein müssen . Vielfach ist
Raubbau getrieben worden ; im Odenwald z . B . ist die
Produktion dadurch gewaltig zurückgegangen . sRedner
ist wegen der herrschenden Unruhe schwer verständlich .),

Abg . Großhans (Soz .) tadelt u . a . die verfehlten
Kundgebungen bei vaterländischen Veranstaltungen , und
äußert sich zur Zollpolitik , die kein Allheilmittel für . die
Heilung der Schäden sei ; Redner macht andere Vorschläge.
Die Preisspannung zwischen Erzeuger - und Konsumen -

tenpreis muß geringer werden . Zum Schluß der Rede
erfolgte noch eine Auseinandersetzung mit den Kommu-

nisten .
Abg . H a g i n Mb .) verwahrt sich gegen die Unter«

stellungen des Innenministers . Er habe niemals Frei -

scheine für die Viehausfuhr für sich selbst im Mini -
sterium verlangt , sondern lediglich / ür die Landwirte
seiner Gegend , und überhaupt nur im Interesse seines
Wahlkreises (von Waldshut , Bonndorf bis Müll-

heim ) gehandelt , und auch heute gesprochen . Der Mi -
n ist er verweist auf das Steuerprogramm seiner Rede ,
und hält feine Erklärungen aufrecht . Schluß
Uhr .

Fortsetzung nachmittags 4 Uhr .
*

NachmittagSsitzung .
Die Zuhörertribüne ist überfüllt .
Der 1 . Vizepräsident M a i e r eröffnet >Uhr die

Sitzung und gibt einen Eingang bekannt .
In der Fortsetzung der Debatte über den Eiat

des Ministeriums des Innern spricht zunächst
Abg . Klaiber ( Ldb . ) . Er erklärt aber , da das Zen -
t r u m noch nicht im Hause ist ( es hat noch FraktwnS -

sitzung ) , könne er keine Ausführungen machen (Gro ^e

Heiterkeit ) . Inzwischen war die Zentrumssraktio » er -

schienen , und es erhält das Wort der zuerst aufge-

rufene Abg . Görlacher (Ztr .) : Er wünscht , daß die

Regierung bei der Reichspostverwaltung in Berlin d?fur
eintrete , daß auf dem Lande bei Bränden , Unglücks-

fällen usw . das Telefon immer in Anspruch aenom-

men werden könne ; bei den Bränden in Mundelfmgeii
und Dürrheim gab eS in diesem Punkte große Echwie -

rigkeiten . Es fehlt nur an gutem Willen ; ein Feuer -

alarm kommt vor der Übermittlung von Kursberichten .

. Lebend 'ge Steine sollt ihr sein
am Dom des Herrn ! —"

Qc . , t ' ar , daß ein solches Spiel weder Schminke,

noch ..Kostüme "
, weder Schauspielergeste , noch drim ^

turgische Mäzchen erlaubt , daß es vielmehr drängt nam
einer großen , ausladenden Ausformung , daß eS »aq
einem kernigen , echten Pathos und nach einem ins

große gehobenen Ablauf verlangt . Dies alles wm .o
bei der Aufführung bis ins letzte getroffen und bewa -

tigt . Man wird wohl lange suchen müssen , bis man a I
einer Berufsbühne solch gegliederte , bewegte und ver>

tiefte Massenszenen findet , man wird wohl lange stich
müssen , bis man ein solch abgerundetes , reibungswl
Zusammenspiel antreffen wird . Ein ZusammenM •
das undenkbar wäre , ohne die lebendig flutende
meinschast der dahinterstehenden Menschen . Es ist v '

her nicht verwunderlich , wenn am stärksten diese gemei ■>

samen Szenen wirken mußten , wenn sie der g™V
Orgelpunkt waren , aus dem das Spiel und seine f »J'

gestaltung immerwährend entquollen , in den s>e nne
zurücksanken . Wenn ich trotzdem an drei einzelne Vp'c

ler denke und sie aus dem ganzen herausgreife , so >

ich es deshalb , weil sie alle drei in ihrer Starie m

Vollendung niemals den Rahmen , das Band de?

meinschaftsspieles zersprengten , nein , weil sie gleich '» '

Spender waren darin , die mit reichen Händen y »
und Atmosphäre schufen . Ich meine den kerzenich <
ken Johannes , den wundergütigen weißen Mönch
die Prachtfigur des Teufels .

Dichtung und Spiel flössen aus Quellen , dies v >
£

lang verschüttet , sprangen aus tiefer , religiöser 1
fenheit , aus wahrhaftem , durchlebtem Volkstum ,
denke nur daran , wie das Spiel immer und iinnier '
der gleichsam herauswuchs aus dem Volke —
nicht zuletzt aus der starken Schicksals - und Zeitvermu .

denheit junger , unverbrauchter Menschen .

Dr . Ernst L a s l o w s k i, Neisse .

- ( * ) -
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■Die Landesfeuerunterstützungskasse hat sich finanziell
zoieder erholt . Redner empfiehlt dann den Antrag
Wittemann , Görlacher , Siebert (Ztr . ) im Interesse der
bad . Hotelindustrie . Den S t a a t s b e i t r a g für den
bad. Verkehrsverband von 1600 auf 5000 Gold -
nwtf zu erhöhen . Der Ankauf des Landessolbades Dürr -
beim durch den Staat begrüßt Redner . Redner bespricht
weitere Anliegen des Handwerks , wo die Not so groß
ist wie bei anderen Ständen .

Abg . K l a i b e r (Ldb . ) zitiert den Stimmungsbericht
des gestrigen Bad . Beobachters über die Abrechnung des
Abg. Wittemann mit dem Landbund , und spe¬
ziell dem Abg . Klaiber , und polemisiert dann , indem er
seine Ausführungen zu rechtfertigen suchte, gegen
W i t t e m a n n , das Zentrum suche den Kampf zu
führen , bis der Landbund verschwunden sei, wofür er
zahlreiche Belege beizubringen sucht. (Aeuherungen von
Zentrumsabgeordneten , aus der Ze^ irumspresse und dem
. Zentrumswähler

" usw . ) (Die Verlesung erfolgt unter
vielfachem energischen Widerspruch aus dem Zentrum . )
Der Landbund werde systematisch schlecht gemacht , und
seine Mitglieder als unredliche Politiker hingestellt .

Abg . Dr . F ö h r ( Ztr .) : Zu der Frage der Vater -
ländischen Veranstaltungen teilt das Zentrum
im allgenieinen die Stellungnahme der Regierung ; man
möge diese Veranstaltungen in weitherzigem Sinne be-
handeln , sofern sie außenpolitisch unbedenklich sind, und
lediglich kameradschaftlichen Charakter tra -
gen . Gegen Abg . Klaiber und den Landbund erklärt
Redner : Klaiber habe durch seine Vorlesung gezeigt ,
daß die Vorwürfe des Landbundes gegen das Zentrum
unberechtigt sind . Die Z e n t r u m s p r e s s e hat dabei
sehr gut abgeschnitten ; aber auch für sie gilt : „Irren
ist menschlich .

" Der Landbundpreffe kann man dieses
Zeugnis nicht ausstellen ; sie weist sogar tatsächliche Be -
richtigungen zurück . Das Zentrum hat Grund , die katho¬
lischen Bauern vor dem Landbund zu warnen , nicht
nur aus wirtschaftlichen Gründen . Redner
fordert Klaiber energisch auf , zu erklären , wer der k a t h.
Geistliche ist, der gesagt haben soll : wenn Ihr den
Julier (Landbundkandidat ) wählt , so wird der Bischof in
14 Tagen „ sitzen"

; wenn Klaiber das nicht kann , dann
erkläre er ihn für einen „ Schwindler "

. Redner verwahrt
sich auch gegen die Hereinziehung des Beichtstuhles ,
die die Kirche als Bedingung für die Absolution aufstellt ,
geht niemanden etwas an (Lebh . Beifall im Zentrum ) .
Der Geist der Bergpredigt , den Klaiber zitiert ,
steht keineswegs im Widerspruch mit einer sachlichen
Auseinandersetzung . Der Kampf im praktischen Leben
um die Macht soll ein Kampf um das Recht sein ,
nnd Redner will da dem Landbund den guten Glauben
bestreiten . War es der Geist der Bergpredigt , den Abg.
Klaiber be ! seinem Eintritt in den Landtag zu den schwer-
sten , unerhörten Anwürfen gegen das Zentrum und
seine Führer inspirierte ? Gegen Abg . Wittemann hat sich
Klaiber gestern eine unglaubliche Demagogie geleistet .
Auch der Zentrumsabg . Weißhaupt hat sich über Land -
bund -Anwürse , so kürzlich in einer Versammlung durch
den Landbuud -Agitator Dümas , wozu Redner erklärt :
es ist eine Lüge , daß W e i ß h a u p t in Schweden ge-
sagt habe , die badischen Bauern könnten noch mehr

,Steuern zahlen , und Weißhaupt habe sich fast des Lan -
'desverrats schuldig gemacht ! Es wird auch hetzerisch be-
hauptet , die Landwirte müßten Beiträge für die Erwrbs -
losenfürsorge aufbringen , während doch die Arbeitnehmer
und Arbeitgeber die Unterstützung aufbringen . Redner
würde den Tag begrüßen , wo der Geist der V e r -
söhnung beim Landbund , und man dann sachlich zu -
sammenarbeite » könnte . Warum immer gegen das
Zentrum Privatgespräche in den Landtag hereinzubrin -

-gen , wie es Klaiber getan hat , ist eine Taktlosigkeit .
/Das Z e n t r u m kann sich nach Klaibers Rede sehr
| « ut sehen lassen (Lebh . Beifall ) .
i Abg . Wilser (D . lib . Vp .) spricht für entgegenkoin -
wende Behandlung der Regimentstage . Abg . Witte - '
mann (Ztr . ) verzichtet auf das Wort , nachdem Ab&,
Klaiber nichts gesagt hat (Heiterkeit ) .

Abg . R ü ck e r t (Soz .) wendet sich gegen die Schutz -
Zollpolitik , die die heimische Produktion verteuern ,
und die so notwendige Industrie -Ausfuhr erschweren
würde . Wir haben wahrlich genug Erwerbslose ; neue
Hunderttausende würden dazu kommen . Es gibt andere
Wege der Landwirtschaft zu helfen . Redner wendet sich
gegen den komm . Abg . Ritter und seine Bezeichnirn ^ das
„ Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold " als faszistische Orga -
nisation ; die Kommunisten stehen vielmehr den deutschen
„ Faszisten " nahe ; aber : „ blamier mich nicht unter den
Linden . . .

"

Es wird in die E i n z e lb e ra t u n g eingetreten ,
und ohne Debatte mehrere Positionen angenommen .

Zu einem Regierungsantrag , betr . den Abbau bei der
Wirtschaft ! . Vertretung bei der bad . Gesandt -
schaft in Berlin bemerkt Abg . Dr . Schmitt (Ztr .) ,
das Zentrum stimme diesem Abbau nur zu , wenn eine
Ersparnis erzielt wird . Zu dem Antrag sprechen Abg .
Freudenberg (Dem . ) und Minister R e m m e l e .
Der Antrag wird angenommen . In der weiteren
Beratung sprechen die Abg . Dr . Mayer (D .Natl .). Mi -
nister R e m m e l e und Abg. Frau Straub (Dem .) zu
einzelnen Positionen ( letztere für höhere Einstufung der
Freiburger Polizei ) .

Abg . Hosheinz (Dem . ) bringt eine Angelegenheit
des Pestalozzi - Vereins bad . Lehrer zur
Sprache . Der Minister erklärte : weiür der Verein
beschließe, daß nur Mitglieder des Bad . Leh -
rervereins Mitglieder des Pestalozzi -Vereins sein
dürfen , so ist das ein Boykott der anderen , der dem
Gedanken der Stiftung des Vereins nicht entspreche .

Abg . Dr . G l o ck n e r ( Dem .) verteidigte den Beschluß ,
der von den satziCngsmäßigen Organen des Pestalozzi -
Vereins herrühre . Der M i n i st e r des Innern meinte ,
die Sache werde vielleicht zur Entscheidung des Verwal¬
tungsgerichtshofes kommen ; das Unterrichtsmini -
sterium hält den Beschluß für einen Widerspruch zum
StiftungsgedMken (Versicherung der Lehrerschaft im
Ganzen ) . Abg . Beyerle (Ztr . ) spricht gegen den Be -
schluß des Pestalozzi -Vereins . der auch den kath . Lehrer -
derein boykottiere . Abg . Dr . R üge r ( Ztr . ) : Der Bad .
Lehrerverein und der Pestalozzi -Verein haben ihre Sta -
tuteht geändert ; es liegt eine Vergewaltigung der
anderen vor , die nicht dem Bad . Lehrerverein bettreten
können ; das ist eine Unmoral . Abg . Häbler (Soz .)
verteidigt den Beschluß ; etwas Unmoralisches liege nicht
dor . Abg . H o s h e i n z (Dem . ) erklärt , der Bad . Leh -
rerverein habe mit der Sache nichts zu tun , es handle sich
um einen Beschluß des Pestalozzi -Vereins .

Eine Reihe von Positionen werden ohne Debatte
angenommen . Zur Positivs Polizei beschwert sich Abg.
N>scher-Unterlauchringen (Ztr . ) , über Auszahlung von

!Brandschäden . Der M i n i st e r antwortet : während der
.Inflation haben sich die Zahlen fortwährend geändert :
We Aufklärung in der Presse soll erfolgen . Der Titel

gegen die Kommunisten angenommen .
Es kommt weiter zur Beratung ein Gesetz ent »

Au r s auf Gewährung von staatlichen Bürgschaften
M die Landwirtschafts -, Handwerks - und
9 p ndelsorganisationen , E i n k a u f s g e n os »
I * n schasten nnd Verkaufsgenossenschaften

Behebung der Kreditnot . Das Gesetz wird nach kurzer
Debatte einstimmig angenommen .

a\ ^ folgen persönliche Bemerkungen . Abg.
f . Föhr (Ztr .) teilt ein Schreiben des Herrn DumaS

uut , in dem er sich über seine Aeußeruna m Graben
<8cg ? n Abg . Weishäupt ausspricht . Abg . Weishaupt

,
cr ^ r * nochmals , daß ihm nicht eingefallen sei, in

Schweden zu behaupten , die badischen Bauern zahlen zuwenig Steuern ; er habe im Privatgespräch vielleicht derm e f u r chtung Ausdruck gegeben , daß die Steuerlastnoch eine größere werden könne . Abg . Klaiber : Der
Bericht über die Grabener Versammlung sei im Südd .Volksbl . gestanden . Abg . Dr . Föhr hält seine Er -
klarungen gegen Klaiber aufrecht .

Fortsetzung : Donnerstag , 6 Uhr .

Richtigstellung .
In dem gestrigen Landtagsbericht ist der Abg . Mar -

Hit versehentlich mit der Bezeichnung (Ldb . ) als Redner
eingeführt . Es handelt sich aber um den Zentrums «
abgeordneten Martin .

Ms dem sozialen Leben»
Die Gewährung von Zulagen zu de» Renten der

landwirtschaftlichen Unfallberufsgenvssenschaft .
Wie anscheinend in den landwirtschaftlichen Kreisen

immer noch nicht genügend bekannt seü dürste , gewährtdie landwirtschaftlich «: Berufsgenossen »
schaft Zulagen zu den altrn Unternehmer - Renten ,
allerdings nur soweit die Renten 80 und mehr Prozent
betragen . Wenn auch die Zulagen , besonders die fürdie alten Renten unter 50 Prozent durch Reichsverord¬
nung unverhältnismäßig nieder bemessen sind , so sind
diese Beträge bei der heutigen Geldknappheit doch wohl
für jeden Empfänger hochwillkommen . Die laadwirt -
schaftliche Berufsgenossenschaft ist nur auf Antrag be-
reit , in eine vorzugsweise Behandlung des Rentenfalls
einzutreten , alsbald die Rentenzulage auszurechnen und
den fälligen Betrag auszuzahlen . Wem also daran ge-
legen , ist, daß sein Fall außer Reihe behandelt wird , der
wolle alsbald den schriftlichen Antrag bei ber badifchen
landwirtschaftlichen Berussgenossenschast einreichen .

( * )

Jür Sie Toten öes Weltkrieges .
Den Toten des Weltkrieges , dem Andenken an die

1 % Millionen deutscher Helden , die den Opferdienst für
die Heimat mit ihrem Leben bezahlten , ist der k o m -
m e u d e Sonntag geweiht . Im ganzen deutschen
Reich wird an diesem Tage , an dem sich das erste De -
zenninm seit dem Ausbruch des Krieges vollendet , der
Gefallenen und all der unendlichen Opfer , die das
deutsche Volk in den vier schwersten Jahren seiner Ge -
schichte gebracht hat , gedacht werden .

In Karlsruhe veranstaltet die badische Re -
g i e r n n g am Sonntag , den 3. A u g u st, in der Fest -
halle eine Gedächtnisfeier zu Eh reu der
Kriegsopfer . Zu der Feier , die morgens um

Uhr beginnt , ist die gesamte Bevölkerung der
Landeshauptstadt geladen ; ein Eintritt in die Festhalle

^wird iiicht erhoben . Siegfrieds Tod und der Trauer -
marsch aus der Götterdämmerung , vorgetragen von der
Vereinigung badischer Polizeimusiker unter Leitung von
Obermusikmeister Heisig . wird die Feier eröffnen . So -
dann wird Schriftsteller Dr . Walter B l o e m die Ge -
denkrede halten . Das Niederländische Dankgebet wird die
Feier beschließen . ^ .

Republikanische Jugend ! Friedensfreunde !
Die Parole lautet : „ Auf zur Friedenbknndgebung am
Samstag , den 2 . August , abends pünktlich >A9 Nhr » im
Naturtheater Lerchenberg in Durlach ! " Eintritt frei !
Sorgt für Massenbesuch !

Aus der Pfarrei Hl . Geist (Daxlanden ) . Der hochw.
Herr Kaplan Dr . Otto Geiger hier wurde auf 30. d. M .
als Vikar nach U l m ( Amt Oberkirch ) angewiesen .

: . : Zur Erleichterung des Ferienreiseverkehrs . Zur
Vermeidung des alljährlich kurz vor den Ferien zu
beobachtenden großen Andranges vor den Fahr -
kartenschaltern der Bahnhöfe und der Reisebüros
und in den Auskunftsstellen der Verkehrsvereine macht
der Badische Verkehrsverband auf möglichst frühzeitige
Einholung der Auskunft und Lösung der Fahrkarten auf -
merkfam . Die Vorauslösung von Fahrtausweisen ist da-
durch wesentlich erleichtert , daß diese bei den Reisebüros
auf Wunsch der Reisenden mit einem späteren Datum
abgestempelt (Fahrkarten bis zu 3 Tagen , Rundreisehefte
mit beliebig späterem Stempel ) erhältlich sind. Auch er -
folgt die Ausgabe von Fahrkarten in den Reisebüros un -
unterbrochen während der üblichen Geschäftszeit ohne
Bindung an den Abgang von Zügen oder an bestimmte
Fahrtrichtungen . Die Fahrkarten und Rundreisehefte '
werden in den Reisebüros bekanntlich zu amtlichen Prei -
sen ohne irgendwelche Zuschläge ausgegeben .

: : Die Gesellschaft Eintracht E . V . läßt zur Zeit ihre
Gesellschaftsräume vollständig neu herrichten und mit

Zentralheizung versehen . Hierdurch erhält unsere Stadt
wieder einen Festsaal , der den modernen Bedürfnissen
angepaßt und insbesondere zu Konzerten und gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen geeignet ist . Die „Eintracht " ist
einer der ältesten Karlsruher Bereine und feiert im
nächsten Jahre ihr öOjähriges Stiftungsfest .

Selbstmordversuch . In angetrunkenem Zustande ent -
sernte sich am Dienstag abend nach vorausgegangenen
Familienstreitigkeiten ein 29 Jahre alter , im Vorort
Daxlanden wohnhafter verheirateter Brauereiarbeiter
aus seiner Wohnung mit dem Bemerken , sich im Rhein -
Hafen zu ertränken . Er konnte noch rechtzeitig an der
Ausführung seines Vorhabens verhindert und nach seiner
Wohnung zurückvsrbracht werden .

Stadtgartenkonzerte . Am Freitag , den 1. August ,
abends von 8— 10% Uhr , konzertiert im Stadtgarten
bei gutem Wetter die Kapelle des Musikvereins Karls -
ruhe . Das vom Dirigenten der Kapelle , Herrn H . Lütt -
gers , zusammengestellte Programm ist geeignet , daß
jeder Musikfreund auf seine Rechnung kommt .

Gefangsschule Grohkops -Schumacher Am Samstag
abend Z48 Uhr ver instaltete die bekannte Gesangslehrerin
und Sängerin , Frau Hildegard Großkops -Schumacher , mit
ihren zahlreichen Schülerinnen einen Gesangsabend im
Singsaal der Goetheschule . Der Verlauf des Abends ,
welcher gut besucht war , brachte für Frau Großkopf -
Schumacher einen ganzen Erfolg . Das Programm fübrte
uns so ziemlich durch alle Stufen gesanglicher EntWicke-
lung . Ueberall war aber zu erkennen , daß mit Fleiß
und Hingebung gearbeitet worden war . Von der Anfän¬
gerin bis herauf zur gereiften Schülerin wurde in
Sprache und Atemführung , Stimmbildung und geistigem
Erfassen Vorbildliches geleistet . Unter den vielen Schü -
lerinnen überragte Frl . Clementine Sautner wohl alle .
Neben einem edlen Organ ist Frl . Sautner ein getreues
Abbild ihrer Meisterin

"
geworden ; glaubte man doch in

manchen Partien ihre Lehrerün selbst zu hören . Ganz
ausgezeichnet gelang Frl . Sautner das Lied : Insel der
Vergessenheit von Faißt . Recht bemerkenswerte Leistun¬
gen boten auch die Frauen Ammler und Kälber , ferner
die Damen Kronenberger und Kuderer . Frl . Trudel
Scheinfuß war eine feinsinnige Begleiterin und zeigte
sich i,n 2 Solopartien als gewandte Pianistin . Der Frau
Großkops -Schumacher kann man aber zu diesem schönen
Erfolge nur gratulieren . Ki .

f * )

Handel und Volkswirtschaft .
Bühler Frühobstmarkt . Es wurden bezahlt (pro

Pfund ) Pflaumen 23 —28 Pfg . r Mirabellen 21—25 ,
Aepfel 8 —13, Birnen TO—14 , Frühzwetschgen 23 —23
Pfennig .

Marktberichte . Auf dem Schweinemarkt in
Freiburgf kostete das Paar Läufer 36 —60 Mk. und
das Paar Ferkel 12 —28 Mk. — Auf dem P f o r z -
heimer Schlachtviehmarkt wurden aus je 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht ohne Zuschlag erlöst f. Ochsen I.
39 —43 , Rinder I . 40 —45 , Ochsen und Rinder IL 26
bis 35 , Kühe 20 —35 , Farren 26 —35 , Kälber 40 —52 ,
Schweine 60 —64 Mk.

Börsenbericht .
Berlin, 30 . Juli . Die Berliner Börse verkehrte heute

bei ruhigem Geschäft wieder in fester Haltung . Der
Optimismus der amerikanischen Delegierten auf der
Londoner Konferenz wird naturgemäss in hiesigen
Finanzkreisen sehr beachtet , obwohl man sich darüber
im klaren ist , dass beim Erscheinen der deutschen De¬
legierten in den Verhandlungen neue Schwierigkeiten
entstehen können , da offenbar die Reichsregierung
nicht gewillt ist, sich lediglich zur Unterschrift nach
London kommandieren zu lassen . Mit Befriedigung
nahm die Börse von der Beilegung des deutsch¬
russischen Konfliktes Kenntnis , da seit nahezu 3 Mo¬
naten Geschäftsabschlüsse mit Russland unmöglich
waren . Auch das Zustandekommen amerikanischer
Kredite für den deutschen Zuckerexport , denen
übrigens , wie heute an der Börse verlautet , noch wei¬
tere folgen sollen , machte einen guten Eindruck . Mit
Besorgnis verfolgt man allerdings die Entwicklung in
der Industrie . Die Darstellung , die in der gestrigen
Generalversammlung der Phönix A.-G. abgegeben
wurde, wird allgemein als zutreffend anerkannt Sie
gibt allerdings ein sehr lebhaftes Bild über die Ge¬
schäftslage der westdeutschen Industrie . Obwohl die
Gesamttendenz der Börse festliegt , hielt man es doch
nicht für geraten , jetzt schon Engagements in
grösseren Mengen einzugehen . Die Spekulation be¬
schränkte sich mehr auf Spezialwerte . So waren
Deutsche Petroleum sehr fest , Deutsche Erdöl 39 ^ .,Deutsche Petroleum 13 % . Hier fanden offenbar

Käufer von grossindustrieller Seite statt . Ferner waren
gesucht Hochbahnaktien , von denen Berliner mit 44,75 ,
Hamburger mit 18 gehandelt wurden . Am Anleihe¬
markt ist das Geschäft still geworden . Man nannte
Kriegsanleihe mit 297 J4 , 3prozentige Konsols 692 .
Die Geldmarktlage lässt eine gewisse Versteifung er¬
kennen . Am Devisenmarkt ist das Geschäft ruhig bei
unveränderten Kursen .

Kerliu .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

2». 7. 5u 30 . 7. 24

Nordd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A. Q. f . Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Ot . Atl . Telephon
Dt . Luxembg .
Dt. Waffen
DL Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Farben
Gaggenau
Geilenkirchen
GermaniaZement
Gel . f. el. Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergvr.
Hoelch
Hohenlohe »
Alchei sieben
Karlsr . Match .
Kollmar jourdan
Köln Rottweil
Laurahiitte
LeopoldsgrubeLindes Eism .
Linke hofmann
Magirus
Goedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Llngellchuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

22 » ) 23,56
5,10 5.23
9 30 9.-
5 .75 5.75

13,13 13 35
3.56 3,75

19 36 18.50
11,59 12, -
5j, — 50,-

3]40 325
612 6 81

14,70 1484
7 .50 7,56

5125 50 60
4,73 5,-

15.36 15,10
8 75 9.25

59 — 58, —
36 - so,—
20 .75 21,75
10,35 10,53
2 so 2,93

17 — 18 -
7,30 7,50
6,40 6.6 )
6 .50 650
6 90 7,10

11,75 11,90
1.80 2.10

10,75 11 -
2 23 2,60
4,60 4,10
s .- 3, -
s .so 3,80

15 - 1675
2,10 2,30
4.25 4,70
3,93 3.90

Mix u . Genelt
Mech . Und
NSU
Oberbedarf
Oberfchl . Lara
Orenltein
Rheinstahl
Rhenanla
Komb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zellit . Verein
Zellst . Waldhol
Ütavi Minen
5°fcAnhal . Rogg .
5 <>/ Bad Ii. Kohle
5% Landw . R. Z.
5°/0 Schwerin R
Oldenburg
5"/o Rogg . u. Rent .
5°l„ Sächs . Braunk.
5% Sachs , Landw .
5°/0 Eilenb . Bos.
3°/0 Port . Spez .
5\ Goldmexikaner
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Shcres

29 . 7. 24 SO. 7. V
4,30
4 40
4 ,10
5, -

11,'25
14,12
22 .311
5,10

18,50
1,75
1.20

18.-
7, -
1,23

95, -
1.50
9,93

25, -
3,75

10, —
2,93
3,50

12,56
3,33
1,50
2,85
2.45

37,50
13.75
2 93
6.53

1653
43,84
3,83
1,20
5 .12
3.25

50 .-
14,50

460
4 50
4 so
538

11.50
14 25
23 80

5.-
13,5«
1,63
1.40

17.84
6,60
4.56

99 -
1,60
9,84

24 £4

10 -
2 95
3,50

12,75
3,15
1,32
2,93
3.25
5.-

38,53
13.50
2.90
6 -

16.12
43 -

4. -
1,10
5,12
3.91

50, -
1450

Merlin , 30 . Juli .
Die heutigen DevtssnnofiBrungen stellen sich wie folgt :

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsicgfora
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Bio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

29 . Juli . 30 . Juli
Geld Briot Geld
159.95 160.75 160.10

1.355 1 365 1.365
19.05 19.15 19.-5
56 .51 56.79 L6.51
67 .53 67 87 67.58

111.42: 11.47 112.03
10.47 10.53 10.47
1810 18.20 18. 10

18.415 18.5 5 18.42
4. 19 4.21 4. 19

21 .15 21.25 21 .00
77 .06 77.44 77 .46
55 61 56.89 55.61
11.27 11.3) 11.27
1.715 1.723 1,72
0.395 0.405 0.395

5.91 5.9) 5.91
12.45 12.65 12.39
4.94 4.96 4 98
5.24 5.26 5 .29
3.04 306 3.04

73.42 73.78 73.47

Brief
160.90
I .375
19.2 )
56.79
07 .92

111.93
10.53
18.20
1RX.1
4 .21

21 .10
57.84
55 .8 .1
II .33

1.73
0.40 ,

5.83
12.46
5.00
6.31
3Ü6

74.81

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
© terbefalle . 28 . Juli : Margarete Dietrich , all

60 Jahre , Witwe von Jak . Dietrich , Taglöhner ; Karo -
litte Jung , alt 60 Jahre , Witwe von Josef Jung , Feld -
Hilter ; Adolf Wolf , Fräser , alt 23 Jahre ; Veronika Hart «
mann , alt 81 Jahre , Witwe von Heinrich Hartmann ,
Privatmann ; Elisabeth Schmitt , alt 76 Jahre , Witwe
von Ludwig Schmitt , Möbelhändler . — 29 . Juli : Robert ,
alt 2 Monate 1 Tag , Vater Johann Aldinger , Fabrik -
arbeiter ; Berta Kühnle , ledig, alt 50 Jahre , Damen¬
schneiderin .

Wettcrnachrichtendicnst der badischen Landes -
wettcrwiarte Karlsruhe .

Wetterbericht vom Mittwoch .
Das Tiefdruckgebiet hat sich vom Kanal über Mittel -

europa verlagert ; bei seinem Vorübergang gingen ge-
stern in ganz Baden anhaltende Landregen nieder . Auch
heute dauert das trübe , regnerische und kühle Wetter fort .
Da sich von Westeuropa her ein Hochrücken ausbreitet , ist
für morgen aufheiterndes , etwas wärmeres Wetter zu
erwarten . Die Besserung der Witterung schemt aber
nicht von Bestand $u sein , da westlich Irland eine neue
Druckstörung vordringt .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , ZI . Jult .
Vorübergehend teilweise aufheiterndes , meist trockenes
und ettvas wärmeres Wetter .

Wasserstände des Rheins am 30. Jult .
Schusterinsel 270, gef . 8 ; Kehl 370, gef . 22 ; Maxau

568, gef . 2 ; Mannheim 493, gest . 20 Zentimeter .

Gesuch der „Kniimg" , Karlsrvher Ma -
schiuen - und Apparate -Baugesellschaft
m. l> H . , «m Erteilung der gewerbe«
polizeiliche» Genehminnng zum Betrieb
einer chemische« Fabrik i« dem Fabrik »
gebLude in Egge »stei«.

Die „ Kamag "
, Karlsruher Maschinen « und

Apparate -Baugesellschast m . b. H . in Karlsruhe ,
hat um Erteilung der gewerdepolizeilichen Ge-
nehmigung zum Betrieb einer chemischen Fabrik
in dem bisher Würzburgerschen Fabrikgebäude in
Eggenstein nachgesucht. Es soll darin die Fabri -
katiou von Chlorborium und Schwefelnatrium
eingerichtet werden .

Die ? wird gemäß § 16 ff. der Gewerbeord¬
nung zur öffentliche» Kenntnis gebracht mit der
Aufforderung , etwaige Einwendungen gegen die
Anlage binnen 14 Tagen von dem Erscheinen
dieser Zeitung ab gerechnet bei dem Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt in Eggen -
stein vorzubringen , widrigenfalls alle nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhenden Einwen «
düngen al » versäumt gelten .

Pläne und Beschreibungen liegen innerhalb
der angegebenen Frist von 14 Tagen zur Einsicht
beim Bezirksamt Karlsruhe . Zimmer 56 und beim
Bürgermeister in Eggenstein offen.

Karlsruhe, den 29. Juli 1924 , O.-Z. 92
Bezirksamt Abt. »I d .

Bekanntmachung .
Der Bürgeraiisschuß hat unterm 30. Jnni

1924 zugestimmt , daß § l der Gemeindesatzniig
über die Znsammeusetznug des Stadtrats
mit Wirkung vom 1 . August ds . IS . an fol¬
gende Fassung erhält :

»Der Stadtrat besteht au » dem Oberbürger -
Meister, drei stellvertretenden Bürgermeistern
(Bürgermeistern ) und 24 ehrenamtlich tätigen
Stadträten . ^

Mit Erlaß vom 22 . dS. MtS . wurde diese
Aenderung vom Herrn LandeSkommiffär gemäß
§ 6 Absatz 3 der Gemeindeordnung für unbcan -
standet erklärt .

Karlsruhe , de » 29 . Juli 1924 .
Der Oberbürgermeister .

Gesetzliche Miete .
Der Herr ZlrbeitSminister hat mit Wirkung

vom 1. Juli 1924 die gesetzliche Miete auf
SS v. H. der Kriedensmiete

in Goldmark festgesetzt . Der auf laufende nnd
große Jnstandsetzungsarbeiten entfallende Betrag
belaust sich auf 18 v. H . der FriedenSmiete .

Städtische Aussiihrungsvorschristzum
Vollzug des Reichsmietengesetzes .

Mit Wirkung vom 1 . Juli 1924 au beträgt
der Höchstzufchlag für Räume , die zu gewerblichen
Zwecken hergerichtet sind oder verwendet werden ,
40 ' /» der FriedenSgrundmiete in Gold (bisher 50°/, ) .

Karlsruhe , den 30 . Juli 1924.
Der Oberbürgermeister .

Hans - Sachs - Straße.
Aufgrund de? § 22 des OrtSftraßengesetzeS

soll ein Gemeindebeschluß folgenden Inhalts er-
lassen werden :

„ Die Eigentümer der an die HanS - Sachs -
Straße angrenzenden Grundstücke haben nach
Maßgabe der allgemeinen Grundsätze über den
Beizug der Grundstückseigentümer zu den Straßen -
kosten (GemeindebejchlLsse vom 21 . Juni 1909
und vom 19. Oktober 1923) die Straßenkosteu
der Stadt zu ersetzend

Der Kostenvoranschlag , die Liste der beitragS -
Pflichtigen Grundeigentümer , aus deueu das Maß
ihrer an die Straße stoßende » Grenzen und die
Beitragshöhe zu ersehen ist , Nachzeichnungen de ?
StraßeuplauS sowie ein Abdruck der Gemeinde -
deschlüsse vom 21 . Juni 1909 und vom 19. Okt .
1923 liegen bis zum 15. Aug . auf dem Rathaus
— Tiefbauamt — zur Einsichtnahme auf . Ein -
Wendungen gegen den beabsichtigten Gemeinde -
beschluß sind bei Ausschlußvermeide » bis zum
23 . August dS . IS . geltend zu machen.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1924 .
Der Oberbürgermeister .

Bucherer
empfiehlt

Perfekte

Weißnäherin
empfiehlt stch im Aus -
nähen , auch aufs Land
Angeb . unter Nr . 323 an
die Geschäftsstelle ds . Bl .

Wirkl . gute », sehr preis -
werten

Privat-
Mittags- u. Abendti-ch
erhalten bessere Herren .

LcoÄvlvstrabe 27. I .

Die bekannten

Wkiß - Uli
Rojisc !«

per Liter

SV Pfennig
l .W Mark
1 .30 Mark

einschließlich
Steuer .

Bucherer
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Dr . Oetker ' s Rosinenkuchen . ,2 " ^ SÄjjSPß ? S?et
— ■■ ■ »«- i Ii" . >»- oder Margarine , 2 Eier ,
150 g Zucker, - 250 g Mehl , l/i Päckchen Voh Dr . Oetker 's
'„ Backin ", ' /» Liter Rahm oder Milch , sowie 150 g Rosinen , 150 x
Korinthen ^ und die gbgedtben & Schale efter nalben Zitrone .

• -» * " ' ' ->b den Zucker ; Her,J
M | H jehte und gesiebt ©

Mehl , den ' Rsfim oder die Milch hinzu und Z4letrt die Rosinen
,nnd ; Korinthe » . Fülle den Teig in ' eine gefettete iängliehö -
KwtenfQio iwi &M&e dsa Kushei » rund 1 Stande f

Mr . 205

: jeder Art :
liefert rasch
und billigst

SncMmkeret
BADENIA

Wsrrte . Ailtrstr . «jvunnuicn ; uau tue gtuaic einer aaiocu Aritcone. ■- ' » ? ui » **• , ^ uhuauuu «nuiuiou ,

Slcfaiitie, , wirklich billig und gut im SoIiiiSiIi & tlS Artiatw ,
Lammstrasse 12 , Telefon 5671 .

Habe mich nach vierjähriger Tätigkeit als
Assistenzarzt an der psi/chialrischen Univer¬
sitätsklinik in Heidelberg hier niedergelassen .

m«i. KurfBeringer
Facharzt für Gemüts - und Nervenleiden

Sprechstunden : Werhtags 10 —12 , 3 —6 Uhr

Karlstrasse 38 / Telephon 5845 .

Exira
billig Angebote
Aozngstoffe

beste Qualitäten
Mtr . 13 . » . -

Kleiderstoffe
el* '"

% Är
"
aK m «

Bettbarchente KT
*

?
'
& «

Bettbarcheate er ?
*

!

Matratzendrelle
"" " Q™"°"

£ .r, « s »
Uolhlninnn für Bettücher, extra schwere Qua-
lldllJlöüidll litäten . . . Mtr . 4 L » 3 . SO
Ullhiniunn kür Ober -Bettücher , extra feine
ndlfjlölHBIl Qualität . . . . Mtr . 4 .» 0

HaUStflCil volle Bettuclibreite . Mtr . 3 . 90

Halbleinen für Kissen . Mtr. 2 .40 1 .90

Zefir , Perke ! für m
mtA wfto *

QläSertÜOlier prima Halbleinen Stück ÖOj/f

TaSCheniÜClier für Herren u . Damen Stück

3 —

1 . 50

2 . 89

1. 80
2 . 90

2.60
4 . 20

1 .90

1 . 70

50 #

50 #

5 « ^

ErnstJnnge'.'5g |
Total -Ausverkauf

elektr . Beleuchtungskörper , Koch - u Heizapparate
sowie

Installationsmaterial
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

1 Brown , Bovert & Cie . , A . - G .

Lager : Wilhelsnstrasse Nr . 70 . - Telephon Nr . 363 , 750 , 775

Sol - u . Kohlensäure -Solbäder . — Grosser
Heilerfolg . — Gesundes Klima . — Kurarzt
Pensionspreis Frs 7— 9. — Man verlange

— ( S c h w e i 25 ) . — Prospekte . — Direktion : G . H U R T

Solbad Laüfenburg

Ausstellung Baden!
wmmmm

SrüssteHosen-
„ „

»»htenä ni6'net teV„eBi6n -

floseii -W ocae

Freitag , den 1 . August 1924 , abends von 8 — 10 l /a Uhr

Konzert des Musikvereins Harmonie .

, j ; v* X.- J- '- a" rv '" - - . > . - r; ^ '• - ' - • ,

In meinen 4 Schaufenstern auf der Kaiserstr . 50
finden Sie alle Arten Hosen , wie Sporthosen . An¬
zugs - Hosen . gestr . Hosen , darunter allerfeinste
Maßqualitäten in hundertfacher Auswahl zu

enorm billigen Preisen
ausgestellt .

Jeje Mose ist ein Schlage r

Die Preise beginnen mit

Mk . 4
B0 - 23

° °

Hqsen für korpulente u . schlanke Herren vorrätig

Wie bekannt , kommen bei mir nur Qualitäts¬
waren zum Verkauf , daher der gute Ruf meiner

Firma

Besichtigen Sie bitte die sehenswerte Ausstellung

Der RsicbsMjüd. Frontsoldaten (E .V .)
{Ortsgruppe Karlsruhe )

fordert seine Mitglieder auf , sich vollzählig an

nachstehenden

isfeiern

für die Gefallenen im Weltkriege zu beteiligen ,
Abzeichen sind anzulegen .

9 ^ Uhr Qedächtnisfeier in der Kaapt -

synsgoge (Kronenstrasse ),
M '/ , Uhr Gedächtnisfeier in der Fest¬

halte .

Wilh . Braunagel ,

! CleiiSe8 * si © # fe

für Damen und Herren

Seidenstoffe , Basussiwall -
waren , Aussteuerartikel

empfiehlt

Herrenstrasse 7 ,
zwisch .Kaiserstr .u Schlosspl ;

i :
: Alle anderen Waren , wie Sommerkleidung , Anzüge , Mäntel , :

die während dieser Veranstaltung nicht ausgestellt sein :
können , habe ich nochmals im Preise bedeutend reduziert , j
sodaß es jedermann möglich sein dürfte , zu kaufen , i

Konfektionshaus

HANSA
AduSlm » Kaiserstr . SO l

'

.
"

woh

Spezialliaus für Herren - und KnabenbeMeidung .

LlMMIk
jeder Art und Ausführung
empfiehlt in reicher Auswahl

A . Hsß , Kaiserstrshe 123
PrompterVersand » acii auswärts .

Schöner
LikslixSermU « »-

Ohrist . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhs , Kaiserpassage

zu verkaufen-
Krenzstraße 27, H . l.

Nvssvviis

ÜilarkgräklörsovieXaissr -

stahler Tischweine , Ge¬
binde ab 2 iLtr .leihweise

Sfatlnias Niebel ,
Freiburg i . Breisg.

vereidigt . Messweinlief.

Achtung

Raw lier ! j
— Neu eröffnet ! —

Wirklich gute

v0n 4 pf g . am

Rein orientaEische

iZigar ^ eftesi von 1
p

a
f
f !

finden Sie im

Zigarr erp Siotss

( . f . Mger
I en gro s Tabakwaren <mi detail m

Karlsruhe , Kreuzstr . 10, >
j neben der kleinen Kirche . — Telefon 2060

| Ausserdem biete ich solange Vorrat |
reicht , an :

Pfeifentabak
Mein Schlager „ Cameka " , feiner , leichter
Krüllschnitt , garant . 70 / , rein Ueber -
see - ^ ischung , in Preis und Cua -

iität einzig a ' icin dastehend .

Für Wiederirerkästfer beste He - |
zugsq :ce ! Ee

« MtmRtlKttit » fW <s such «

StellANg als

AaushSUeiin
in besserem Haushalt. Offerten abzuaeben oder
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KatholischeIugenö unö ^nationale"
verbände.

Von Phil . Karl Burghardt , Freiburg .
Wir geben hier eine » , Studenten das

Wort zu einem Them « , das erst vor eini¬
gen Tagen auf der Karlsruher Tagung
bw b-rdischeu Windthorftbunde behandelt
und auch n, einem in unserer letztenDi -nStaanummer erschienenen Aussatz :
Der katholische Mensch und die „nationalen
Lerbände '

gestreift wurde . Der fraglich«
Gegenstand scheint anS wichtig und aktuell
gsnllg , um kym hier aochmals eine Be -
Handlung aus der Feder xines jugendlichen
Beteiligten zuteil werden , u lassen. D . R .

Wer die I u g e n d h a t, hat d i e Z u k u n f t I
Dieser Satz gilt selbstverständlich auch für das poli-
tiscke Leben. Und so ist denn in letzter Zeit von sei-
ten der verschiedenen Parteien ein heftiger Kampf ,
ein lebhaftes Ringen um die Jugend entbrannt , gilt
es doch , sich emen starken und sicheren Nachwuchs
, n verschaffen .

ES kann uns Katholiken und Zentrumsleuten
natürlich nicht gleichgültig sein , sondern verdient
in höchstem Maße unser Interesse und
unsere Aufmerksamkeit, wie sich unsere kath
Jugend in diesem Kampfe verhält , auf welche
Seite sie sich stellt, für welche Ziele und Ideale sie
in der Zukunft einzutreten entschlossen ist : und das
umso mehr, weil gerade um die Anhängerschaft der
kath . Jugend von allen Seiten aufs eifrigste gewor¬
ben wird .

ES ist eine erfreuliche Tatsache, daß wohl die große
Mehrheit der kath . Jugend sich voll und ganz auf
den Boden der Zentrumspartei gestellt hat und in
ihr und mit ihr für ein neues , friedliebendes , christ¬
liches und demokratisches Deutschland arbeiten und
wirken will . Leider aber hat sich auch ein großer
Teil unserer jungen Leute von den sogenannten
„n ationalen " Verbänden einfangen und be-
tvren lasten, und gerade der Teil , der später Kraft
feiner Kenntnisse und Fähigkeiten am ersten zur
Führung des Volkes berufen wäre (Akademiker und
Leute mit Mittelschulbildung ) . So taucht hier das
Problem „Kath . I n g e n d und nationale
Verbände " auf : ein Problem , das äußerst wichtig
und folgenschwer ist für unsere kath . Jugend , das
aber auch das volle Interesse der Erwachsenen und
aller Zentrumsanhänger beanspruchen muß.

Prinzipiell ist die ganze Frage ja
denkbar einfach und sozusagen schon von vorn-
herein gelöst . Es ist doch für jeden auf dem Boden
katholischer Weltanschauung stehenden Menschen ,
der auch nur einigermaßen das Schrifttum der
Rechtsradikalen durchgesehen nnd die eine oder an-
dere Rede einiger Führer gelesen hat , ganz selbst -
v e r st ä n d l i ch, d a ß K a t h o l i z i s m u s und
völkische Bewegung , wie sie von den Ratio -
nalsozialisten getragen und von den Deutschnationa-
len , auch wenn sie es noch so sehr bestreiten, unter -
stützt und gefördert wird (vgl. besonders die Reden,
die auf der von den Deutschnationalen veranstalte -
ten „Völkischen Woche" gehalten wurden !) , sich
gegenüberstehen „w ie Feuer und Was -
s e r "

. Hier kann ' s kein Paktieren und Verwischen
geben , hier hilft nur ein klares nnd entschie -
denes Entweder — Oder !

Schwieriger wird die Sache, wenn wir an die
praktische Seite der Frage herantreten
und uns überlegen , wie wir unsere Jugend vor diesen
Gefahren beschützen und den schon stark rechtsradikal
orientierten Teil unserer jungen Katholiken von
ihrem politischen Irrweg abbringen können . Ich
persönlich bin fest davon überzeugt, daß unsere jnn -
gen Leute, soweit sie wirklich noch katholisch sind und
fühlen, gar nicht wissen und merken , tute sie in die¬
sen „nationalen "

, oder sagen wir es besser, natio -
n a l s o z i a l i st i s ch e n Verbänden hinters Licht
geführt und getäuscht werden ! Die ganze ungeheuere
Verbreitung dieser Organisationen , die besonders
seit dem November des vorigen Jahres gleichsam
wie Pilze aus dm Boden schössen , war ja auch nur
deshalb möglich , weil es eben Jugendliche waren,
die sich hier zusammenschlössen . Natürlich ! Die
Jugend ist ja so leicht zu begeistern, sie fragt so wenig
nach den tieferen Gründen und Ursachen , sie läßt sich
so leicht imponieren durch glänzende äußere Auf¬

machung und große patriotische Geste , sodaß es uns
wirklich nicht sonderlich Wunder nehmen darf , wenn
auch Teile unserer kath . Jugend den großen Sprü¬
chen und dem äußerlichen und hohlen Tamtam zumOpfer gefallen sind.

Man versucht nun neuerdings von katholischer
tz?eite aus , diese Entwicklung zu hemmen, indem
man selber auf streu g nationaler undu b e r p a r t e i l i ch e r G r u n d l a g e k a t h . Ve r-
" °

c.
" gegründet hat oder gründen will, die die

äußerlichen militärischen Formen der nationalisti¬
schen Verbände übernehmen sollen . Ich halte
diesen Weg für äußerst gewagt und
wenig erfolgversprechend ! — 1 . Es soll
keineswegs verkannt werden , einen wie großen Ein -
druck ein gewisser militärischer Schneid und Schliffund gewisse militärische Uebungen mit fliegenden
Fahnen und Bannern , mit Trommelschlag und Para -
demarsch auf jugendliche Gemüter machen können .Aber ich frage : Kann hier nicht jeder Jugendvereinund jede Jugendgruppe etwa vorhandenen Bedürf¬
nissen Rechnung tragen ? Bedarf 's hierzu wirklich
einer neuen Organisation ? ? — 2 . Ist es nicht eine
gewagte Sache , sogen . „Bewegungen" von oben
herab in Szene setzen zu wollen, indem man einfach
die Formen der anderen übernimmt ? Muß da nicht
die ganze Sache in militärische Spie -
lereien und „Soldätlesmachen " aus -

.arten ? — 3 . Es besteht die große Gefahr , daß
manche, die bisher drüben standen, diesen kath . Ver-
bänden sich anschließen und dann ihren alten
nationalistischen Geist auch hier zur
Geltung zu bringen iind so die ganze Bewe-
gung in ein einseitiges Fahrwasser zu führen
suchen! Min wird wohl einwenden : Ja , hier
muß eben die politische Schulung und Ausbildung
einsetzen. Ganz schön und recht ! Wie aber kann diese
möglich sein , wenn man sich nicht von vornherein
auf ganz bestimmte Grundsätze und Richtlinien fest -
legt, d . h . praktisch gesprochen , wenigstens in gewis -
ser Hinsicht parteipolitisch wird ? Und was dann ?
Werden sich dann nicht von vornherein grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten und Schwierigkeiten er-
geben , die eine erfolgreiche Arbeit zur Aussichtslosig-
fett verurteilen ? Werden dann nicht auch ständige
Teilungen und Spaltungen , wie wir sie tagtäglich
deutlicher bei den rechtsradikalen Verbänden beo-
dachten können , die Folge sein ? Wird davon dann
nicht gerade derjenige Teil unserer kath . Jugend , den
wir oben kurz geschildert haben, der bereits seine
Grundsätze und Richtlinien für sein politisches Tun
und Lassen im Zentrumsprogramm gefunden zu
haben glaubt , am meisten in Mitleidenschaft gezogen
werden?

Nein , dieser Weg , unsere Jugend vor ge-
wissen Gefahren zu bewahren und zu einer echt
nationalen politischen Ueberzeugung zu erzielen,
scheint mir wirklich ungangbar und aus -
sichtslos ! Und so bleibt meiner Ansicht nach
nur die eine Lösung übrig : Politische
Schulung und Aufklärung unserer
heranwachsenden kath . Jugend iinter
Führung und Leitung berufener und
kompetenter Instanzen !

Da sind vor allein unsere Windthor st bunde
und I u n g z e n t r u m s g r up p e n, die leider noch
viel zu wenig Beachtung finden iind deren große
Bedeutung für die Schaffung und Erhaltung eines
sicheren Nachwuchses für die Partei vielfach gar nicht
richtig erkannt wird .

Hier kann unsere Jugend unter zielbewußter
Führung (aber diese muß unbedingt da
sein , wenn etwas erreicht werden soll ! ) die nötige
Aufklärung erhalten , hier kann sie sich politisch
schulen und bilden, hier soll sie zu einem Geschlecht
heranreifen , das die großen Gedanken des neuen,
demokratischen Deutschland verstehen und sie von un-
serer kath . Auffassung aus auch in Tat nnd Leben
umsetzen lernt !

Aber damit ist 's nicht getan ! Die Arbeit der
Windthorstbünde muß nnd wird Stückwerk bleiben,
wenn sie nicht auch von anderen Stellen tatkräftig
unterstützt wird . Hier hat vor allem das Eltern -
haus eine große Aufgabe zu erfüllen , die
in . E . bisher viel zu wenig beachtet wurde !
Unsern kath . Eltern darf es in Zukunft nicht mehr
gleichgültig sein , ob ihre Söhne zu den Pfadfindern ,
Wikingern, Stahlhelmleuten und dergl. laufen , ob
sie in „Hitleruniform " und mit Hakenkreuz und
Erhardtabzeichen geschmückt , herumstolzieren. DaS I

2. iJicm
ist nicht nur eine rein politische , nein , das ist auch
e i n e r e l i g i ö s e u n d e m i n e n t k a t h o l i s ch e
Angelegenheit !

Auch Lehrer und Erzieher , nicht zuletzt die
G e i st l i ch e n, müssen hier mithelfen , soweit es
ihnen, ohne ihre Pflichten zu verletzen , möglich ist.
Und nicht zuletzt ergeht hier das Wort an die kath .
Iugendvereinignngen nnd Jugend -
g r u p p e n. Auch sie haben hier ein weites Feld der
Betätigung . Gewiß , sie sind keine politischen Klubs
und dürfen es anf keinen Fall sein . Sie haben in
erster Linie auf die religiöse Erziehung und Charak-
terbildung ihrer Leute ihr Augenmerk zu richten ,
nnd gerade deshalb werden sie , solange es irgend-
wie möglich ist, ihre jüngeren Angehörigen von allem
politischen Tun und Treiben fernzuhalten suchen,
weil sie wohl wissen , wie schädlich zu frühe politische

Betätigung für die ganze weitere Entwicklung einerPersönlichkeit werden kann. Wenn aber die juuaei,Leute eine gewisse Reife und Urteilskraft erlmiaihaben, oder wenn von außen her Gefahren drohendann sollen und müssen auch sie ihrePflicht tun , weil sie nicht dulden dürfen, daß dieihnen Anvertrauten bewußt oder unbewußt ihrer
christlich- katholischen Weltanschauung entfremdet nnd
zu ganz unchristlichen , nationalistischen Zwecken
mißbraucht werden. Ich meine, wenn so alle zusain -
menhelfen und zusammenarbeiten , dann braucht
u n s f ü r d i e Z u k u n f t n i ch t b a n g e z u s e i n .
Allerdings : Arbeit wird 's kosten, viel und oft schwer?
Arbeit . Aber dafür winkt auch ein großes und
schönes Ziel , denn : Wer die Jugend hat , hat di >!
Zukunft ! Und diese soll und muß , wenigstens zueinem guten Teil , uns gehören!

27. Internationaler Euchariftifther Kongreß .
Amsterdam, 27 . Juli 1924 .

3 . Scktionsversammlunq der Deutschen
und Oestcrreicher .

Unter dein Vorsitze des hochw. Herrn Bischofs
Berning (Osnabrück) wurde am Samstag nachmit¬
tag die dritte Sektionsversammlung in der Kirche
Moses und Aaron abgehalten , die wiederum stark
besucht war . Zunächst hielt Herr Prälat Domprobst
Dr . Mausbach -Münster einen ausgezeichneten Vor-
trag über den hl . Thomas von Aqiiin (zu seinem
6 . Centenarium ) . Se . Eminenz Kardinal Bertram

- (Breslau ) empfahl die in dem Vortrage gegebenen
Anregungen der besonderen Beachtung. Prof . Dr .
Donders (Münster ) verlas die ' von der deutschen
Sektion gefaßten vier Entschließungen, die einstim¬
mig gut geheißen wurden . Prof . Ditscheid (Amster-
dam) zollte den deutschen Mädchen, die in Holland
Arbeit gesucht hätten , um ihre Eltern zu unterstützen,
Anerkennung . Der Zuzug deutscher Mädchen tei
außerordentlich groß gewesen . Im vorigen Jahre
habe man in Holland gesagt, die Franzosen besetzen
die Ruhr — die deutschen Mädchen besetzen Holland.
Er riet den dentschen Mädchen , vor Antritt einer
Stelle in Holland bei dem katholischen Mädchenschutz-
verein des betreffenden Ortes , wo die Stelle über -
nommen werden soll, Erkundigungen einzuziehen.
Er verlas eine diesbezügliche und die Förderung
des Vereins deutschfpreckender Katholiken empfeh¬
lende Entschließung. Ein Berliner Professor ( im
Nebenamt Pastor ) verstand es , die Versammlung für
einen dringend notnvndigen Kirchenbau in Berlin
zu interessieren.

Der hochw. Herr Bischof Heylen (Namur ) , Vor-
fitzender des ständigen Komitees der Eucharistischen
Kongresse , wies in einer in deutscher Sprache gehal.
tenen packenden Rede auf die Notlvendigkeit der
brüderlichen Liebe der Völker hin, die in der Ver-
ehriing der hl . Eucharistie ihren Zentralpunkt fände.
Der Vorsitzende , der hochw . Herr Bischof Berning
(Osnabrück) , der als fesselnder Redner die Versamm-
lung vorzüglich leitete, gab in seiner Dankrede der
Hoffnung Ausdruck, daß es den Deutschen vergönnt
sein möge , den ständigen Vorsitzenden der Eucharisti-
schen Kongresse auf einem der nächsten Kongresse in
Deutschland begrüßen zu können . Ein ungarischer
Bischof, aus . dessen Sprengel auf Grund des Ver-
failler Vertrages 400 000 Katholiken, teils nach Ru.
inänien . teils nach der Tsckecho -Sloioakei abge-
trennt find , gedachte der jahrhundertelangen guten
Beziehungen Deutschlands zu Ungarn , bar, für Un-
garn zu beten, wie auch Ungarn für Deutschland
bete' und besonders um Ueberweisnng deutscher Prie¬
ster nach Ungarn . Zum Schluß spendeten die hochw.
Herren Kardinäle Bertram (Breslau ) und Schulte
(Köln) der Versammlung ihren Segen .

(Gleichzeitig mit dieser Versammlnng tagten wie-
der 10 andere Sektionsversammlungen . In allen
Versammlungen waren Bischöfe , in mehreren auch
Kardinäle zugegen.)

Schluß - Generalversammlung .
Am Samstag tagte im Stadion die letzte allge-

meine Generalversammlung . Der Vorsitzende , der
hochw. Herr Bischof Heylen (Namur ) verlas u. a.
ein Telegramm , worin Ihre Majestät die Königin
Wilhelmina den Mitgliedern des Kongresses für das
ihr in deren Namen gesandte Begrüßungstelegramm
dankt. Ferner waren noch Begrüßungstelegramme

eingegangen von mehreren italienischen Kardinälen ,
sowie aus Toledo und Montevideo. Begrüßungs -
ansprachen wurden noch gehalten von den Vertretern
verschiedener Länder (Orient , Ungar » , Tscheclx»-
« lowakei , Freistaat Dan ; ig, Polen usw . ) . Die Ne-
solutionen der verschiedenen Sektionen sollen durch
die Presse veröffentlicht werden. Bischof Heylen
warf dann einen Rückblick auf den glänzenden Ver -
lauf des Kongresses, dankte dem Kardinal -Legakeu,
den Kardinälen , Bischöfen , dem Komitee nnd allen
Teilnehmern , wies auf die noch bevorstehenden gio-
ßen Veranstaltungen (Pontifikalamt des Kardinal -
Legaten und Prozession ) hin und feierte dann Chri -
stns als König im allerheiligsten Sakrament . Eil
schloß mit den Worten , daß Christus in der hl . En-
charistie herrsche, regiere und siege . Se . Eminenz
Kardinal -Legat van Rossiim wies zunächst auf d

'd
vielfachen Huldigungen hin, die in diesen Tagen
Christus im hl . Sakrament dargebracht seien . Chri-
stns in der hl . Eucharistie sei der Mittelpunkt des
christlichen Lebens, der ganzen Welt, da? Heil der
Völker , Zuflucht und Stärke für jeden . Er bat fiici
einander zu beten , für Frieden und Versöhnung der
Völker , für die Bekehrung der Heiden , für die Volks -
genossen , für die hl . Kirche , den hl . Vater und die
Rückkehr der Andersgläubigen zur hl . Kirche. —

Es wurden mehrere eindrucksvolle Ehorlieder ge¬
sungen.

Kirchliche Veranstaltungen .
Am Sonntag morgen wurden an ländlichen A!<

tiiren der Amsterdamer Kirchen hl . Messen gefeiert.
Schon am frühen Morgen gingen die Andächtigen
in allen Kirchen zur hl . Kommunion . In allen
Kirchen ivar bis mittags 12 Uhr Anbetung. An
allen diesen kirchlichen Veranstaltungen nahmen auch
große Schaven ortsfremder Personen teil, die man
an ihren Mappen, Handraschen usw . erkennen konnte .
Die Kirchen wurden vielfach auch von fremden Ver--
einen aufgesucht , bevor diese zum Stadion , zuiu
Pontifikalamt des Kardinal -Legaten hinauszogen.
Einen so zahlreichen Verkehr wie am Ŝonntag dürf¬
ten die 30—40 Amsterdamer katholischen Gottes¬
häuser noch nie zu verzeichnen gehabt haben.

Pvntisikalaint im Stadion .
Der päpstliche Legat Se . Eminenz Kardinal van

Rössuln feierte am Sonntag im « tadion ein Pon <
tifikalamt , an dem alle hier anwesenden Kardinäle.
ErMscWe . Bischöfe, Aebte usw . , sowie sämtzungS-'
lverse 30000 Andächtige teilnahmen . Für den Kar,
dinal -Legaten lvar seitwärts des im Pavillon er '
bauten Altars , von diesem etwa 100 Meter entfernt ,
ein mit weißer Seide aufgeschlagener Thronsessel
errichtet. Die 7 Kardinäle hatten unter seitwärts
von diesem Thronsessel errichteten roten Baldachinen !
Platz genommen. An den Seitenräninen zwischen :
Altar und Thronsessel hatten die Erzbischöse, Bi¬
schöfe , Aebte , Prälaten usw . — weit über 100 Wür¬
denträger — auf grüngepolsterten Sitzen Platz ge -*
nommen . Etwa 24 Malteserritter , sowie mehrerö
.Kammerherren mit Hut nnd Degen und päpstliche
Ritter , hatten an der Rückseite des Altars Aufstel¬
lung genommen. Sie grüßten während der Wand-
lung mit gezogenem Degen. Ein imposanter Mas -
senchor, gebildet aus Theologie-Stndierenden und
Brüdern , sowie ein Knabenchor (">000 Schüler der
oberen Klassen Amsterdams) sänge Chorlieder. U . a .
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Die Rosenkönigm .
Der Roman einer Dollarprinzessin

von Felix Na bor .

Rose - Mary warf sich weinend über ihre » Vater,
küßte seine blassen Wangen und wischte ihm den
Schweiß von der Stirne . „O Po, " klagte sie,

• „warum hast du mich nicht mitgenommen? Dann
wäre es nicht so gekommen —"

„Das Schicksal wollte es fo," sagte er. „Wir sind
uur Zwerge in des Schöpfers Hand . Wenn nnsere
Lebensuhr abgelaufen ist , steht sie still . Meine Zelt

!ist um .
"

„O geh nicht von mir ! " weinte sie . „Was soll ich
ohne dich ?"

„Ein großer , freier Mensch werden, Kind . Höre
lnein letztes Vermächtnis : Genieße das Leben , ver--
achte die Menfcheir und räche mich an meinen fein¬
den . Willst du?"

„ Alles, was du willst. Pa . . . Aber ich kann
mcht glauben , daß du sterben mußt . Gestern noch
Din König , ein Riese an Kraft — und heute . . .
. „Liebe Rose - Mary , der Tod ist stärker als alle
Herrscher der Erde . Riesen und Zwerge, Konige
und Bettler müssen sich ihm beugen — er ist der
Herr der Welt .

"
Das Atmen wurde ihm schwer , gleichwohl fuhr

«r fort : „Du wirst nach meinem Tode über Mit -
Iwnen verfügen . Sei klug und laß dich uicht von
Schmeichlern umgarnen . Lebe frei und unabhängig
Nd wenn du dir einen Gatten nimmst, so wähle
flach deinem Herzen . . .

"
#

„Ja , Papa , ja ! — Ach , bleib doch bei mir !"

, Marshall bewegte abwehrend den Kops - »Nur
reine Selbsttäuschung, " sagte er. »^ ch fuhl s . v

es zu Ende geht . Ach, wie ist das Sterben so schwer,
wenn man einen Berg von Sünden trägt .

"

„Du warst immer gut , Pa , und hast im Stillen
Vielen Gtttes getan . . .

"

„Diese guten Werke sind die einzigen Freunde , die
in ich in die Ewigkeit begleiten imd für mich spre¬
chen , Rose -Mary . Ich habe im Leben zu viel an den
Mammon und zu wenig an den Himmel gedacht.
Das rächt sich jetzt. Wenn die Welt versinft und der
Sensenmann langsam die Pforte der Ewigkeit öff¬
net werden alle Sünden wieder lebendig und
springen uns an. Was wird mich drüben , hrnter
der dunklen Pforte erwarten ? . . .

Ein Schauer lief durch seinen Leib und von jäher
Angst gepackt, ergriff er Rofe-Marys Hand , als ob
et sich an ihr festklammern mußte , damit er nicht
versinke .

Rose-Mary zitterte vor Angst und Grauen . Sie .
die bisher nur der Lust und Freude gel^ t hatte ,
sah plötzlich dem Tod ins Auge. Das war furchtbar,
und am liebsten wäre sie geflohen , aber das erschien
ihr feige und lieblos : sie durfte ihren Vater , der
ihr nur Liebes erwiesen hatte , nicht verlassen m
der bittersten und schwersten Stunde , da er mit dem
Tode rang . So blieb sie denn, hielt seme Hand um-
spannt und begann leise und stoßweise zu beten . . .

Der Sterbende raffte sich noch einmal auf und
sagte mit matter Stimme : „Greif unter das Kissen .
. . . Da liegt mein Testament .

"

Sie tat es und zog ein versiegeltes Kouvert her-
vor, das in ihrer Hand zu zittern begann.

Du wirst alles erfüllen was hier geschrieben
steht — Punkt für Punkt/ ' hauchte er.

„Ja , Papa, " würgte sie hewor .
Du bist die Erbm meines Namens und meines

Vermögens, aber auch die' Vollstreckerin meryer
Rache. Schwöre eS mirl "

„Ich schwöre ! "
Seine Züge entspannten sich, seine Hand legte

sich auf ihren Scheitel imd leise kam es von seinen
Lippen : „Sei gesegnet , Rose -Mary , mein Liebling ! "

Die Hand sank schwer herab, ein letzter Blick
aus seinen brechenden Augen traf sie — Hann be¬
gann der Todeskampf . . .

Ein letztes gewaltiges Ringen , ein wahrer , rö-
chelnder Schrei , dann >var es stille — der Tod war
Sieger geblieben.

Nun lag der Tote regungslos , wie schlafend , mit
wechsernem Gesicht imd bläulichen Lippen lang aus -
gestreckt. Mit einem schluchzenden Schrei warf sich
Rose -Mary über die Leiche. „Vater , lieber Vater !

Aber es kam keine Antwort , seine Seele 'lvar ent-
flohen . . .

Arzt und Wärterin drängten sie aus dem Sterbe -
zimmer. Während die Vorbereitungen zur Beerdi¬
gung getroffen wurden , saß Rose -Mary draußen auf
der Terrasse, das Herz voll Gram und Schmerz.
Nun stand sie allein in der Welt, trotz all ihrer
Reichtümer eine Einsame , Verlassene.

Sie blickte in das schmale Tal hinaus, über das
sich die Rauchwolken der brennenden Oeltanks wie
schmutzig-graue Schleier spannten . Zerstreute Block-
Häuser, die Niggerwohnungen , schmiegten sich an die
Hange, ein Fluß , dessen Spiegel opalfarbig schillerte ,
wand sich zwischen kahlen Ufern hin. Tausende von
Tanks und Fässern lagen um die Fabrikgebäude :
die Erdbohrer waren schon wieder in Tätigkeit .
Wenn er auf eine Quelle stieß , schoß ein dicker
Strahl schwarzen Oeles , einer brausenden Fontäne
gleiche haushoch empor , breitete sich wie eine Ge-
Witterwolke ans und fiel als dichter Sprühregen
nieder , wobÄ der penetrante Oelgeruch so stechend
wurde , daß er das Atmen erschwerte und Uebelkeit
verursachte.

I Rose -Mary kannte das alles von Jugend auf uud
hatte stets Freude an diesem Quell ihres Reich-
tiims gehabt. Heilte aber haßte sie dieses Tal , weil
es ihrem Vater zum Verhängnis geworden war , und
sie war fest entschlossen, seinen Tod an den Mördern
zu rächen , denn sie dachte nicht anders , als daß er
mit den Feinden — die Nigger gemeint habe .

Aber dem war nicht so . Als sie das Testaiiieut
öffnete, erfuhr sie Dinge , von denen sie bis jetjt
keine Ahnung gehabt hatte . . . Weit taten sich die
Tore der Welt vor ihr auf , sie sah das wirkliche
Leben mit all seinem Haß nnd Neid, seinen Kämp¬
fen und feinen Sorgen ; das- ganze Leben eines ge¬
liebten Menschen lag vor ihr wie ein aufgeschlagenes
Buch . . .

Es lvar ihr , als erwache sie aus märchemchonen
Träumen zur bitteren Wirklichkeit . Dieses entsetz -
liche Sterben hatte ihr die Augen geöffnet : zugleich
erkannte sie aber auch, wie lieb ihr Vater sie gehabt
hatte. Alles Häßliche , alle Kämpfe und Sorgen
hatte er von ihr fern gehalten, ihr Leben lvar ein
beständiges Schreiten in der Sonne gewesen ; jeden
Stein räumte er ihr aus dem Wege .

Ohne allzu großen Lerneifer zu zeigen , erhielt
Rose-Mary doch den besten Unterricht, wobei ihr
alles Wissenswerte spielend beigebracht wurde. So
wurde ihr ganzes Leben zu einem frohen , heiteren
Spiele , zu einem beständigen Sonnenreigen . Am
meisten Sorgfalt wurde auf ihre gesellschaftliche
Erziehung verwandt, denn daß sie bei dem Reich-
tum ihres Vaters später eine tonangebende Rolle
spielen würde, war selbstverständlich . _

So füllte sie
denn vorerst ihre freie Zeit mit Spiel und Sport
aus und lvar mit vierzehn Jahren ber" -t ?> eine feld-
ständige junge Dame, deren Leben ganzen A
lichkeiten aufging . Wie arm sie int K .' iste und v -.
Herzen war , wußte sie selber nicht

(Fortsetzung folgt.)
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wurde die
^ Viesse „De Angeiis " gesungen . Den

^ krrck)ensürsten wurden beim Betreten und Verlassen
Hey Stadion ? begeisterte Huldigungen dargebracht .

Prozession im Stadion .
Den Höhepunkt aller Veranstaltungen des Kon -

gresses bildete die Prozession im Stadion — eine
Kundgebung von erhebender überwältigender , im -
vergeßlicher Wirkung . Etwa 30 000 bis 40 000
Personen mögen im Stadion anwesend gewesen sein ,
eine noch größere Anzahl dürfte außerhalb des Sta -
inons und auf den Zugangstraßen gewartet haben .
Die Prozession , die von Kahnendepntationen eröff -
net wurde und 14 Abteilungen umfaßte , entwickelte
sich innerhalb des Stadions , zog dann innerhalb der
Umzänmung um den imposanten Bau des Amphi -
theaters und kehrte durch dasselbe Tor in das Sta -
dion zurück . Besondere Gruppen bildeten u . a . die
sozialen , karitativen , gottesdienstlichen und Sakra -
m ?ntsvereinigungen , Militärabordnungen , Wissen -
schastler , Abgeordnete , Minister , Ordensleute , Geist -
lichtest usw . Vor dem Allerheiligsten gingen die
Aebte , Bischöfe , Erzbischöfe und Primaten . Den
Traghimmel trugen Malteserritter . Dem Aller -
heiligsten folgten die Kardinäle , Kammerherren ,
päpstliche Ritter und die Vertreter der Komitees .
Frauen waren nicht im Zuge . Während der Pro -
zession wurde im Stadion mittels Lautsprecher vor -
gebetet ! zum Schluß wurde der päpstliche Segen
gespendet . Während der Feier , die 3 Stunden
dauerte , kreisten Mugmaschinen über dem Stadion .

Gewaltiger Verkehr .
Aus Anlaß des Eucharistischen Kongresses hatte

Amsterdam am Sonntag einen Verkehr zu verzeich -
nen , wie noch nie zuvor . Bis gegen Mittag liefen
ans allen Richtungen Extrazüge und Dampfer ein .
Vormittags zum Pontififalamt des Kardinal -Lega¬
ten und nachmittags zur Prozession im Stadion
setzte dann jedesmal eine wahre Völkerwanderung
zu dem etwa 1 Stunde vom Mittelpunkt der Stadt
belegenen Stadion ein . Vor dem Stadion und auf
den Zugangsstraßen bildeten Tausende und Aber -
tausende Spalier , um die Auffahrt der Kardinäle
und Bischöfe zu sehen . Ueberall wurden die Kirchen -
fiirsten freudig begrüßt . Die Straßenbahnen waren
während der in Betracht kommenden Zeiten dauernd
überfüllt , obgleich umsichtige Vorbereitungen ge -
troffen waren . Tausende und Abertausende waren
zu Fuß hinaus zum Stadion , vor dessen Toren Hun -
derte von Autos usw . warteten , um die hohen Gäste
nach dem Schluß der Feier zurückzubefördern . Im
Innern der Stadt war der Autoverkehr , der sonst
das Straßenbild beherrscht , noch nie so gering , wie
am Sonntag nachmittag , während der Prozession im
Stadion .

Oilöer vom Amsteröamer
Eucharistischen Kongreß.

Von Univ . - Professor Dr . Ad . D o n d e r s.
I.

Unsere Zeit hält der Kongresse viele ab . Für
alle Zweige und Gebiete der Wissenschaft und Knl -
tur , zur Erforschung wissenschaftlicher Fragen , zur
Besprechung der Handels - und Völkerprobleme aller
Art . Hier in der Hauptstadt der Niederlande tagt
ein wahrhaftiger Friedenskongreß . Nicht im
Friedenspalast der Völker vom Haag . Er steht leer .
Aber in den Kirchen Amsterdams , und in seinem
größten Versammlungsraum , im Stadion , wird
während dieser letzten JnlitaKe eine religiöse F r i e-
densfeier gehalten , die zweifellos ihren Glanz
auf die Annäherung der Völker werfen wird . Die
Ideen sind auf die Dauer doch die stärkste Macht der
Welt , und die religiös -sittlichen Ideen die siegreichste
Großmacht . Sie brauchen nur eine Zeit , sich durchzu -
setzen. Dieser 27 . Euchar . Kongreß reiht sich würdig
an seine Vorgänger an . Er kann sich (das ist gleich
bei Beginn der allgemeine Eindruck ) mit seinen
Vorgängern zu Rom 1922 , zu Wien 1912 , zu Köln
messen . Ja wir Deutsche sehen es mit besonderer
Ĝenugtuung , daß unsere mit uns treu verbundenen
Nachbarn viel von deutscher Organisation sol-
cher gewaltig ausgedehnter Tagungen gelernt haben .
Denn ohne diese Organisation geht es nnn einmal
nicht .

*
Holland hat sich nach allgemeinstem Urteil die

Ehre dieses Kongresses verdient . Die Katholiken
Hollands haben seit Jahrzehnten im kirchlichen wie
im öffentlichen Leben treu ihre Pflicht getan . Man
muß dabei betonen , daß sie heute in vielem die Saat
aufgehen sehen , die der holländische Führer S ch a e p-
mann (ihr Windthorst ) , vor 20 Jahren und län -

Von Spanien nach öem Süöen.
Von unserem ^ .- Mitarbeiter .

IV .

In der freien Republik Liberia .
Ich hatte das Land nicht betreten , doch sah ich seine

fast ebene Küste von Kap Mond bis Sanol , sah den Herr-
lich blauen Himmel , und hatte ferner Gelegenheit , die
Bewohner dieses Staates ein bißchen näher zu betrachten,
hatten wir doch ungefähr deren 80—100 an Bord , welche
ß » Plantagearbeiten nach Santa -Jsabel auf Spanisch-
Fcrnando -Po sich gemeldet hatten . Fast ein Tag lag
die „ Alicante " im Hafen der Hauptstadt Monrovia , welche
ideal an einer Bucht liegt . Das ganze nennt sich freie
Republik . Doch gibt es eben verschiedene Begriffe einer
Freiheit , liegt doch hier speziell der Verdacht nahe , daß
im Grunde genommen das Ganze nur eine amerikanische
Kolonie in vornehmer Aufmachung darstellt . Und diese
vornehme , sagen wir besser einmal amerikanische Auf-
machung, sollte sich bald bewahrheiten . Die schwarzen
Gentlemäner , ein Engländer bezeichnete dieselben als
«mexikanischen Stil , zeigten auch wirklichen Schneid ; die
Polizei in grauem Kaki mit hohen Ledergamaschen,
Hasenbeamte in weißer Kleidung , Seidenstrümpfe und
Halbschuhen, Matrosen mit hochrandigen, weißen Mützen,
selbst die Flagge der Freiheit zeigt die roten Querstreifen
auf weißem Feld mit einem großen Stern in der linken
Ecke . Man hört nur englisch und zwar amerikanischer
Art . Selbst die 40—60 Neger , welche man hier verladen ,
scheinen keine andere Sprache zu kennen. Ich sage der«
Jaden . Man brachte dieselbe in Booten . Der eine oder
der andere hatte auch ein zerlumptes Hemd an , der dritte
Chatte feine Habseligkeiten in einer Kiste und wieder

ger , ausgestreut hatte . Sein Erntefest ist jetzt ge¬
kommen . Holland hat auch in vorbildlicher auf -
steigender Weise das religiöse Leben gepflegt , und
in treuer Befolgung der Wünsche Papst Pius X.
einen besonders großen E u ch a r i st i s ch e n Kult
im ganzen katholischen Volk und in seiner Jugend
entfaltet . Daß der Nachfolger des heiligmäßigen
Papstes , dessen Kanonisation angestrebt wird , sol-
chem Lande gerne eine besondere Auszeichnung zu -
teil lassen wollte , ist klar , und so stimmte er persön -
lich 1923 der Wahl Amsterdams zur Kongreßstadt zu .
Holland ist auch in der gegenwärtigen Stunde
wie kein anderes Land berufen und befähigt , die Fä -
den des Verstehens zwischen den Katholiken der durch
die Ereignisse des letzten Jahrzehntes entfremdeten
Völker wieder anzuknüpfen und fester zu weben . Die
religiöse Friedenskommission des Katholizismus
wird hier eine Aufgabe zu erfüllen haben , aber auch
erfüllen können . Alle Nationen sind vertreten . Ihre
Kirchenfürsten oben an . Es herrscht nur der eine
Ton katholischer Liebe und Gemeinschaft .

*
Kardinal van Rossum wird als Legat

des Hl . Vaters Papst Pius XI . wahrhaft f ü r st l i ch
empfangen . Ganz Amsterdam ist auf allew Plätzen
und Straßen versammelt . Aus den Häusern schaut
die Volksmenge ehrerbietig auf das seltene Schau -
spiel hernieder . Er kam mit dem Schiff aus Amni -
den , wurde durch die Bischöfe und das vorbereitende
Komitee in Empfang genommen , und im feierlichen
Znge durch die Altstadt zur neuen Willibrord -
k i r ch e geleitet . Sie ist ein Prachtbau von unbe¬
schreiblichen Raumverhältnissen . Neben dem Stadion
die größte und zugleich großartigste Versammlungs -
halle Amsterdams . Wie denn überhaupt Amster -
dam reich an fast zwanzig katholischen Kirchen ist,
die die Gottesdienste und die Fülle der hl . Messen
der zahllosen Priester in großer Ruhe und Feierlich -
keit zu bewältigen vermögen . Da ein Eucharistischer
Kongreß auf die Gebetsstunden bei Tag und Nacht ,
auf Andachten an Abend und Pontifikalämter am
Vormittag zum mindesten ebenso hohen Wert legt ,
wie auf Vorträge . Reden und Versammlungen , ist
gerade dies hier von höchstem Nutzen . Man hätte
gar nicht geglaubt , so viele und so schöne Pracht -
bauten von Kirchen hier zu finden . Auch die O r -
densleute haben ihre mächtigen Pfarreien , und
wirken gemeinsam mit dem Weltklerus in echt zeit -
gemäßer Großstadtseelsorge .

*

Die Katholiken Hollands lieben „ihren Kardinal "

Er ist ganz der Ihrige . Aus einfachsten Kreisen
Zwolles hervorgegangen , (der Stadt des Agneten -
berges eines Thomas van Kempen ) , beweist er es
neu , daß in der katholischen Weltkirche jedem ihrer
Söhne der Aufstieg zu den höchsten und einflußreich -
sten Aemtern ermöglicht ist , wenn er nur in selbst-
loser Arbeit seine ganz Kraft und Persönlichkeit in
den Dienst des Gottesreiches und der Menschen stellt
Kardinal van Rossum gehört seU langen
Jahren dem Redemptoristen -Orden an , und ist in
Rom Präfekt der Propaganda , des großen Werkes
der Weltmission der katholischen Weltkirche . Schon
im Jahre 1912 war er Legat Papst Pius X . auf dem
Wiener Kongreß . Seitdem ist er um nichts gealtert .
Mit gewinnender Freundlichkeit und Güte segnet er
beim Einzug die unabsehbare Menge seiner Lands -
lente und diese Tausenden „aus allen Völkern und
Nationen "

. Man spürt es ihm nicht an , daß seine
Gesundheit eigentlich nicht mehr stark ist , und die
Aerzte ihm die Strapazen dieser Reise und der ihr
folgenden Tage durchaus nicht gestatten _

wollten .
Vielleicht bewährt sich die Heilkraft der Heimat und
solcher g e i st i g e n Frenden auch sür ihn , der am
Tage nach seiner Ankunft unermüdlich die Vor -
stände , die Bischöfe , die Prälaten und Laien aller
Länder und aller Stände empfängt , und für jeden
ein liebevolles Wort hat .

— ( 5 )

veutkhlanö .
Beginn der Eisenbahnvcrhandlnngcn in München .

München , 29 . Juli . Die Eisenbahnver -
Handlungen werden morgen beginnen können .
Von Seiten des Reichskabinetts werden Reichsver -
kehrsminister O e s e r und Reichsfinanzminister Dr .
Luther daran teilnehmen . T «n Vorsitz führt der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held . Außerdem
werden von bayerischer Seite noch Finanzminister
Krausneck und Handelsminister Dr . v . M e i n e l
an den Verhandlungen teilnehmen .

Der neue Regierungspräsident in Düsseldorf .
Düsseldorf , 30 . Juli . Wie verlautet , wird der Re -

gierungspräsident Bergmann aus Merseburg in
etwa 14 Tagen die Führung der Geschäfte der

andere , sagen wir besser alle anderen , waren froh , einen
Lumpen um die Lenden zu haben . Ich glaube kaum,
daß eiu Analer bessere Farbeuzusammenstellungeu fertig
bringt , als man sie hier sehen kann . Ein seidener Vor-
hang , der ehemals weiß, ein Fahnentuch , dessen ur -
sprnngliche Farben nicht mehr zu erkennen sind , der
feinste Unterrockstoff mit hübschen Blumen , selbst zer-
lumpte Säcke sind zu erkennen . Und noch mehr . Eine
hübsche Lady scheint einen altersschwachen Strohhut ge-
funden zu haben , den sie mit einer Feder geschmückt hat .
Ja , Afrika wird modern ! Und diese Manschen setzt man
auf den Boden. Nach einer Stunde noch dasselbe Bild .
Sprechen hört man wenig und ihre Gesichter strahlen ,wenn einige Stücke Weißbot verteilt werden . An einer
Ecke des Schiffes haben sich um zwei alte Neger die
Passagiere gruppiert . Die Alten weinen , bitten und
betteln . Sie wollen nicht fort . Hombres animales !
Tiermenschen . . . I Das Profil ist eine schiefe Ebene,
wo noch die hervorstehenden Zahne den wilden Eindruck
verstärken . Der eine hat schon weiße Haare , der andere
ausgefallene Zähne . Ein trauriges Bild . Man will
ihnen zur Beruhigung Brot geben ; sie wollen nichts als
ihre Scholle, auf der sie alt geworden . Die eigenen
Neger lachen dieselbe» aus . Noch sehe ich einen dicken
Schwarzen in eleganter Aufmachung, der kein Erbarmen
hatte . Man beratete hin und ber, bis schließlich der
deutsche Koiisul den Rücktransport durchsetzte / „Wer hat
solche Menschen geschickt ? " hörte ich ihn sagen. Einen
Augenblick tiefsten Schweigens ein Stück Freiheit . . . 1
Ich sprach auch mit einigen . Sie nennen sich nicht
Liberianer , wie man glauben sollte , sondern Amerikaner !
Ihrer Religion nach bekennen sie sich als Methodisten.
Bei einigen konnte man bis 10 Arm - und Fußreifen
zählen .

Auch ein feiner Herr meldete sich . Natürlich ein
schwarzer. Zuerst weißer Anzug, Stehkragen , schwarze

Düsseldorfer Regierung übernehmen . Er
wird sein Amt antreten , sobald die Zulassung durch
die Besatzungsbehörde genehmigt wird . Regierungs -

Präsident Grützner übernimmt die Vertretung
Bergmanns in Merseburg .

Die Verfassungsfeier im besetzten Gebiet genehmigt .

Düsseldorf , 30 . Juli . Wie verlautet , ist von den
französischen Besatzungsbehörden eine einfache
Feier des Verfassungstags am 11 . Aug .
genehmigt worden . Die Feier , die am Sonntag ,
den 3 . August zum Andenken an die im Kriege Ge -

fallenen stattfinden soll, ist dagegen von den Be -

fatzungsbehörden nicht genehmigt worden . (Warum

wohl ? D . R .)
Die Kommunisten dementieren .

Berlin , 30 . Juli . Aufgrund einer Nachricht über
kommunistische Putschpläne , die das Hamburger
Fremdenblatt brachte , und die auch von anderen
Blättern übernommen wurde , wurde den Redaktio -

nen von der Pressestelle der K . P . D . fol -

gende Presseberichtigung zugesandt : „Die
Kommunistische Partei plant weder für Hamburg ,
noch für irgend einen anderen Teil die Besetzung
von Amtsgebäuden , Bahnhöfen , Banken , Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerken , oder gar die Er -

mordung von Beamten . Sämtliche über einen an -

geblichen Putschplan der Kommunistischen Parte : für
den 3 . oder 4 . August gebrachten Nachrichten stnd
freie Erfindungen . Für die K . P . D . : Katz .
(Wenn 's so ist , soll 's uns freuen , auch wenn man
versucht wäre , anzufügen , daß der kommunistische
Oberhäuptling Katz selbstverständlich die Katze nicht
aus dem Sack läßt . D . R .)

— l * )

Chronik.
Saöen .
Mannheim , 30 . Juli .

(Mehr Glück als Verstand .) In betrun¬
kenem Zustand stieg eine 26jährige Schlossersehe-
frau von einer Mansarde eines zweistöckigen Hauses auf
das Dach und bewarf die im Hof stehenden Personen
mit Dachziegeln . Nach längerem Schimpfen
sprang sie aus 4% Meter Höhe in den Hof, erlitt aber
nur leichtere Verletzungen . — Schweres Unglück .
In einem Buchdruckereibetrieb geriet eine 17jährige
Einlegerin mit dem rechten Fuß in eine Druckmaschine
und zog sich schwere innere Verletzungen zu.
St . Ilgen k. Heidelberg , 30 . Juli .

(© rofcfeuer . ) In dem vor dem Konkurs stehen-
den Fabrikanwesen der Firma Bähr , Maschinenfabrik ,
brach Feuer aus , wodurch das Gebäude vollständig
zerstört wurde . Die Fabrik stellte zuerst -vutter -
nwschinen her und seit Frühjahr dieses Jahres befaßte
sie sich in Verbindung mit dem Wissenschaftlichen Flug -
sportverein mit dein Bau von Sport - und Segelflug -
zeugen. Am Dienstag vormittag sollte das Inventar
samt den Maschinen , darunter drei Flugzeuge , verstei-
gert iverden . Als die Kaufliebhaber eintrafen , fanden
sie nur noch eine Brandstätte . Die Ursache des Brandes
ist noch nicht aufgeklärt .
Schriesheim b . Heidelberg , 30 . Juli .

(Wenn man auf Reisen geht . . . ) Ein
mit zwei jungen Leuten besetztes Motorfuhrrod
fuhr , als es einem Auto ausweichen wollte, gegen einen
Radfahrer , der unverletzt blieb , während die beiden
Motorradfahrer schwere Verletzungen erlitten .
Weinheim , 30 . Juli .

(Lebensmüde Jugend . ) Am Samstag nach -
mittag brachte sich der 12jährige Schüler Robert Bauer
kurz vor der Heimkehr seines Vaters einen Kopf -
schütz aus einem Revolver bei . öfrwohl die Kugel
mitten in der Stirn eingedrungen und im Hinterkopf
stecken geblieben war , hatte der Junge das Bewußtsein
nicht verloren . Auf Befragen erklärte er , er wolle
nicht mehr leben . Der Lebensmüde wurde nach
Heidelberg in das akademische Krankenhaus überführt .
Wcrtheim , 30 . Juli .

(Automobilunglück . ) Ein schweres Auto -
niobilunglück hat sich zwischen Waldbüttelbrunn und
Mädelhofen ereignet . Ein Kraftwagen kam anscheinend
infolge zu rascher Fahrt inS Schleudern und fuhr gegen
einen Baum . Ein Insasse war sofort tot und das
Auto wurde vollkommen zerstört . — Bei Bettingen
wurde die Leiche eines 19jährigen Mädchens aus Essel-
bach geländet , das den Tod im Main gesucht und ge -
funden hat .
Tauberbischofsheim , 30 . Juli .

(40jähriges Bestehen des Gymnasiums .)
Zu den Veranstaltungen anläßlich des 40jährigen Be-
stehens des hiesigen Gymnasiunis hat sich eine große
Zahl ehemaliger Schüler hier eingefunden . Als Vor-
feier konnten die für die Öffentlichkeit bestimmten Aus¬
führungen der Sophokleifchen Tragödie „Oedipus auf
Eolonos " gelten , die unter der Leitung von Prof . Wein -
garther einen sehr guten Eindruck hinterließen . Als
prächtige Festgabe für die Gymnasiumsgedenkfeier ist
ein Vierfarbensteindruck . Alt -Taub erbischofshe im" von
der Hand des Zeichenlehrers Bnchegger erschienen.
Wiesloch, 30 . Juli .

(Man weiß nichts mit ihm anzufangen .)Ein Marokkaner der französischen Besatzung von

Binde , Strohhut und noch mehr solche Kavalievsachen;dann Turban und teuerste orientalische Kleidung . Die
Reisenden nannten ihn den Sultan , andere glaubten so-
gar den auferstandenen Tutauchamon vor sich zu haben .
Er hatte einen Beutel mit Goldstücken und erzählte von
seinen Kriegsheldentaten als Kommandant französischer
Neger -Truppentransporte . Was er natürlich von den
Deutschen hielt , braucht nicht besonders erwähnt zu
werden . Ich stellte mich ihm als einen solchen Barbaren
vor, und seitdem schweigt dieser sonderbare Kalif . Fast
jeden Tag zeigt er sich in einer anderen Kleidung . Von
seiner geschwätzigen Seite hat er keine seiner Geistes-
blitze mehr leuchten lassen.

Monrovia selbst ist , wie bereits erwähnt , ein hübsches
Städtchen . Ganz am Meeresstrand eine größere Zahl
von einfachen Negerhütten , dann jedoch unter Palmen
versteckt, vornehme Villen . Aus dem ganzen ragen einige
Kirchturmspitze,i hervor . Selbst die Antennen einer
Funkenstation sind sichtbar. Monrovia ist der Sitz des
schwarzen Präsidenten , sowie der ausländischen Ver-
treter .

In Sinol , der letzten Hafenstadt Liberias , folgte eben-
falls ein Transport Neger . Unter diesen war sogar eine
ganze Familie mit Kindern . Dieselben hatten Schul -
bücher für ABC-Schützen in englischer Sprache , auö
welchen sie ganz nett vorlesen konnten.

So geht es nun der vorläufigen Endstation der von
dem Portugiesen Fernando Po entdeckten und heute nach
diesem benannten Insel zu . In diesem Augenblicke sitze
ich im Speisesaale des Schiffes . Draußen tobt ein furcht-bares Gewitter . Blitz auf Blitz sauft hernieder , begleitet
von furchtbarem Donner . Dazu ein Regnen , wie eL
sicher bei der Sündflut nicht furchtbarer war . So allmäh -
lich gewöhnt man sich auch daran .

Das Meer zeigt hier einen groß« » Reichtum «m

Speyer hat sich heute hier eingefunden . Er will iww
tiert sein, weil seine Dienstzeit , entgegen den sran ^

'
fchen Versprechungen, immer weiter ausgedehnt fi

*
Ein Lastauto , das deii Marokkaner unterwegs emtrof
brachte ihn hierher . Er wurde der Polizei überaß '
die ihn dem Bezirksamt vorführte .

"

Kirrlach b . Bruchsal , 30 . Juli .
(Todesfall .) An den Folgen einer Blutdcrais.1

tung , die er sich beruflich zugezogen hatte , starb in»
Alter von 43 Jahren Dr . med. Willy Kettner , ein SBrS
der des hiesigen Arztes . Von 1909 bis 1914 war et
erster Assistent am Neuen Vinzentiushaus in Karlsruh?
Rastatt , 30 . Juli .

(Feier des T o t e n g e d e n k t a g s . ) Am 3 . Au.
gust wird ein Totengedenktag abgehalten werden
bestehend im Schmücken der Kriegergräber und Beflan -
gung der Stadt auf Halbmast , Trauergottesdienst in
allen Stadtkirchen unter Beteiligung der Behörden sowie
Trauergeläute . — Am 11 . August wird eine Berfas -
fungsfeier stattfinden . Am Vorabend ist ein Volks,
abend mit Konzert im Volkspark und Schloßbeleuchtung
mit Feuerwerk .
Baden -Baden , 30. Juli .

(Die Gemahlin des Exkaisers erholungs .
bedürftig . ) Die Gemahlin des Exkaisers ist, aus
Doorn kommend, Montag im „ Hessischen Hof " in Frank-
furt a . M . abgestiegeu und gestern nach Baden -
Baden weiter gereist , um sich wegen ihres Gelenk-

'
rheumatismuS einer Kur zu unterziehen .
Gaggcnau , 30. Juli .

(Mieterversammlung . ) Die Bezirks -
gruppe Rastatt des Landesverbandes
badischer Mietervereitle hielt am 27 . Juli im
Rathaussaal zu Gaggen aü eine von sämtlichen mit-
telbadischen Vereinen zahlreich besuchte Bezirkskonscrenz
ab . Justizinspektor Wagner berichtete üb .̂r den
neuesten Mietzinsaufschlag , die Gebäudesondersteuer
und zur Frage des WohnungKueubaues . Einer lebhcrf-
ten Aussprache hierüber folgte die einstimmige An-
nähme folgender Entschließungen : 1 . Die am
27 . Juli 1924 in Gaggcnau tagende Bczirkskonferenz
der mittelbadischen Mietervereine wendet sich mit ' ller
Entschiedenheit gegen den ab 1 . Juli 1924 zugelassenen
Mietzinsaufschlag um über 60 Prozent des seit¬
herigen Satzes . Sie hält diesen Aufschlag für eine un<
erhört hohe Neubelastung der minderbemittelten Bevöl¬
kerung , die von der Masse der betroffene » Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten unter der jetzigen Wirtschafts-
läge ohne entsprechende Lohn- und Gehaltserhöhung im-
möglich getragen werden kann. — 2 . Die Bezirkskonfc -
reuz der mitteWadischen Mietervereine hält die jetzige
Organisation des Wohnungsbaues für absolut
ungeeignet und ungenügend , um jedem Deutschen eine
gesunde Wohnung und jeder Familie eine ihren Be-
dürfnissen entsprechende Wohn- und Wirtschaftsheim-
statte sicherstellen zu können , wie Art . ISS der Reichs-
Verfassung dies vorschreibt.
Kehl, 30 . Juli .

(Den Boden unter den Füßen verloren .)
Wie aus Stratzburg berichtet wird , hat der S7zährige
Heinrich Vogel aus Holzweier auf eigenartige Weise den
Tod gesunden . Er stand am Ufer der Jll , als plötzlich
der Boden unter seinen Füßen nachgab. Vogel stürzte
ins Wasser. Die nachrutschenden Erdstücke behinderten
den Unglücklichen an deii Rettungsversuchen . Er mußte
ertrinken , bevor Hilfe zur Stelle war .
Konstanz , 30 . Juli .

(Selbstmord oder Unglück ? ) In einer der
letzten Nächte ist ein bis jetzt noch unbekannter Mann
von der Rheinbrücke rückwärts in den Rhein gestürzt
und ertrunken . Die sofort unternommenen Ret-
tungsversuche waren ohne Erfolg , da der Verunglückte
nicht mehr zum Vorschein kam und vermutlich von der
Strömung fortgerissen wurde . Ob Selbstmord oder ein
Unglück vorliegt , konnte nicht festgestellt werden .

(Erfrorene Palmen . ) Wie die Blätter be-
richten , sind die Palmen auf der Insel Mainau ,
als verloren anzusehen . Die Palmen waren , da sie
nicht in Töpfe , sondern in den Bodeu eingepflanzt
waren , nicht transportabel, . weThalb zu Beginn jeden
Herbstes ein schützendes Bretterhaus aufgebaut wurde .
Die bösen Zeiten nach dem Krieg ließen diese Schutz -
maßnahmen nicht mehr zu, sodaß die Palmen erfro -
ten sind.

Ms auöern öeutjchen Staaten .
Passing , 30 . Juli . (Ein sonderlicher Selbst -

mörder . ) Auf höchst sonderbare Weise hat i!n Pasüig
bei München der in den 60er Jahren stehende Zimmer-
mann Josef Turner am Sc^nstag um Mitternacht
Selbstmord begangen . Er legte sich in einen schon
vor 20 Jahren selb st gezimmerten Sarg und
brachte sich mit einem Revolver einen tödlichen Schuß
in die Schläfe bei. Turner war geistig nicht normal .
Er hat bereits mehrere Male Selbstmordversuche beijau«
gen . Einmal hat er sich die Pulsadern geöffnet, fünf -
mal mutzten ihn seine Angehörigen am Erhängen hin-
dern . Unlängst hatte er sich unter das Kopfkissen einen
schweren Hammer bereit gelegt , mit dem er sich er-
schlagen wollte.

Amtliche Nachrichten.
Das badische Gesetz - und Verordnungsblatt (Nr . 42)

enthält ein Gesetz über dieAenderung des Be¬
soldungsgesetzes und eine Verordnung des Wh"
nisters des Innern über die Berufspflichten de »
Hebammen .

Fischen, schlagen doch um die Abendstunde Delphine und
sonstige Arten von Riesenfischen ihre Saltos um die
Wette . Daß man den ganzen Tag schwitzt und nasse
Hemden hat , dafür ist man in Afrika.

Die Eindrücke, welche ein Mensch hier in sich aus-
nimmt , sind gewaltige . Und doch , mag das Herz um-
rauscht sein von Palmen , mag ein blauer Himmel , eine
immer lachende Sonne deine Seele begeistern ; es kommen
Stunden , wo die Gedanken in der Heimat weilen. In der
Heimat , wo Gottes Sonne zuerst schien , wo die Sterne
des Himmels zuerst leuchteten, wo Blitz und Donner vi
zuerst die Allmacht Gottes offenbarten ! Nach jener alte
Scholle, welche auch die alten Neger nicht verlassen wou «
ten , treibt es deinen Sinn . Und doch stehen nta)
dort am deutschen Rheine diese Völker, welche hier W
der Wildnis leben , Völker, welche man als m

(
rxeanimales (Tiermenschen ) bezeichnen muß ? £ > weicy

Schande der Kulturl Deutsches Volk , könntest du nur
einmal diese Menschen in ihrer Hütte , in ihrer traurig
Armseligkeit sehen, erst dann würdest du begreifen, we
Schmach man dir angetan ! Heimat ! das
Gedanken dieses Augenblickes; deine Heimlichkeit , o
Traulichkeit , ja deine Liebe ! Wo sind diese zu Tin „
Nicht draußen in der Welt . Nicht dort , wo nur
Herzen schlagen , wo nur Untreue an allen Ecken ia '
Nein ! dort , wo schlanke Schwarzwaldtannen dich 0* J» '
wo liebende Herzen schlagen! Dort , wo jene
wellen über die Felsen plätschern , wo du Öf,
hast als müder Wanoerer , im Schatten einer Eich

Du magst in fremde Länder dringen
Und wohnen ai^ dem fernsten Strand ,
Dann Horst du 's immer wieder klingen,
Das süße Sehnen , Vaterland .

( * )
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